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Worte Brländs-
Am Sreito eröffnete der franzöſiſche

ußenmint Briand die Tagung des Studien-

rugſchuſes eutopäiſche Einigung Entgegen
re nen war die Sitzung ſofortenth. e e hört, hauptſächlich durch die

igerung Le ſein Wirtſchaftsreferat nur vor

Diaatsmär ern zu hälten.die Konferenz dem
e Jahr den Völ i wer

Genf vereinigt zu nen Werk
e ſ. Kriegs

S en rbu e a Zu dere Beidr zuoch die andere, daß die wenigen mäßigenden chleit zu geben, den wichtigen Bericht genau

Kräfte, die ſich dem Protektionismus noch entgegen ſtudieren und ſich daxüber mit ihren Regierungen

e

e erneuten r t8
Die Konferenz werde am beſten aus der

Axeſprache ihre Methoden der Arbeit ableiten
ſchon könne beſchloſſen werden, daß Herr
der Konferenz einen Ueberblick über die

tiſchafts fragen geben werde, ebenſo ſei
richt über die Forar re dite unbedingt

Verhandlung reif.
r ſelbſt für die deutſche Delegation

ſich als erſter Redner der deutſche Reichs
iſter Curtinus. Er betonte, es könne

t und erwarte einen
gerechten Ausgleich auf dem Boden voller

err“ Briand habe die Wirtſchaftskriſe in den
S und t; gerade Deutſchland leide ununter dieſer Kriſe. Man brauche nur an

43 Millionen Arbeitsloſe und die ſchwere
in Deutſchland zu denken, um zu

n daß für Deutſchland die Löſung der Wirt
ſe eine Exiſtenzfrage ſei. Daher ſei er auchS dte mit den Wſgafteſetee die Be

gen zu beginnen und über den Agrarkredit
benfalls bald zu verhandeln. Herr Coljjn ſolle
möglichſt ſofort ſein Referat halten. Der Haupt
gweck ſeiner Ausführungen ſei aber, einige Be-
merkungen über den Aufgabenkreis der diesmoligen

ung zu machen. Von der Vollverſammlung
der Studienausſchuß den Auftrag. das ganze

amm für die europäiſche Einigung außzu
arbeiten. Es ſeien einige Punkte bis zu der jetzigen
Tagung verſchoben worden. ſo die Frage der
Organiſation des Sekretariats und
Re Zuziehung von Nichtmitgliederſtagaten des
Völkerbundes An dieſen Fragen dürfe unter
keinen Umſtänden vorbeigegangen werden.

Der italieniſche Außenminjſter Grandi zeigte die
Vorbedingungen auf. die nach Meinung der itg
eniſchon Regierung für eine wirkliche europäiſche

haung gegeben ſeſen: 1. die Gleichheit aller

a c Inchine Rndiands nna ger rarvet
Curtius Frcre arcrraneme

4. die Erörterung aller konkreten Probleme. Beſſichten der Gruppen oder Parteien ausgeliefert, die
ſonders eindringlich beſtand Grandi auf die ſofortige ſie aus Sonderintereſſen oder Wahlbedürfnis durch

Hinzuziehung Rußlands und der Türkei. führten, ohne ſich im mindeſten Sorgen über die
Der engliſche Außenminiſter Henderſon ſchlug internationalen Rückwirkungen zu machen. Ziel

nt und müſſe begchtet

ann vor, eine tsordnungskommiſſion für einer vernünftigen europäiſchen Wirtſchaftspolitike weiteren reren zu e D u ſei die Schaffung eines hen Marktes unter Aus
ntſprochen. Jhr gehören u. a. Henderſon als Vor gleich aller Jntereſſen. Da es bis dahin noch ſehr
ſag und Eurtius an. weit ſei, könne ein

Jn der Nachmittagsſitzung gab Colijn Teil der Gefahren gebannt werden durch einen

einen ſcharf gehaltenen Ueberblick über die bisherige wirklichen Zollwaffenſtillſtand,
wirtſchaftliche Arbeit in Europa. Er zählte auf, der ſofort in Kraft geſetzt werden müſſe, dann durch
daß alle Konferenzen nur zu einem Mißerfolg ge erfolgreiche Verhandlungen, die jetzt zwiſchen je
führt hätten. Es ſei zwerklos, die Wahrheit darüber zwei Parteien eingeleitet ſeien. Colijn ſchloß, in
berſchteſern zu wollen. Nach vierjähriger Hharter dem er der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß man

r r ſchlechter als 192 ja man r haben könne, wenn die Zonſerenz d den

i e Serrn di harte um den Deeene vie v

nmten, am Ende ihrer Kraft ſeien. Verſchwän verſtändigen zu können. Die Konferenz beſchloß
den auch ſie, dann ſei Europa den zügelloſen Ab Nementforeend.

u verbindich
Halle, den 17. Januar. erbindlichkeitserklärung nicht aus

die gleiche Abrüſtung für alle Staaten: 3. dieL aller in Europa gelegenen Stagtenz in

Der Schlichter für Mitteldentſcheſzuſprechen, ſondern durch
and, Dr. Hanuſchild (Leipzig), hatte bekannt offene Kampfhandlung eine Klärung herbeiführen

lich, da beide Parteien den Schiedsſpruch für die zu laſſen. Auch die Metallinduſtriellen

ſe daß die fr ha re deitregen kann e di eher di gegen

Schlichters fehlſchlugen. Bon dieſem Veſichtspunkt ausgehend/
Auch der letzte Vorſchlag, ſich damit einver-BVerbindlichkeitserklärung antgeſprochen.

ſtanden zu erklären, daß wnochmals ein Schlich- Damit iſt das Lohndiktat der Metallinduſtriellen zutungsverſahren durchgeführt wird, wurde D7 aber auch den Metallarbeitern in
von den Metallarbeitern abgelehntnunmehr die Möglichkeit genommen, eine Aende

für Freitag aus von Demonſtranten durch Stockſchläge leicht ver
vier hingerichteten n Ferner wurden Hunderte von PerſonenS r egiern rhafte die Strehebahnen euſhielten eder rin

nd Tag in ter Ge den Schulen, Aemtern und Gerichten verſperrten.
war der

be Kampfes Mehrzahl der Geſchäfte und Fabriken war gen hen h e an al eſſen. Etwa 100 000 Arbeiter hatten ſich an
Bombay bereits die erſten Umzügen und Verſammlungen auf den öffent
gannen und damit die erſten Ar r beteiligt. An einer beſonders gefähr-mit der Polizei. Die geſ machte die Polizei von der Schugweffe
ſtreitkräſte, über 3000 bderittene und nderitte Creaus und verletzte zwei Demonſtranten. Die

Schuhleute, waren auf den Straßen und Vläve Demonſtrationen und Kämpfe dauerten bis in die
verſammelt, um die Maſſen zu zerſtrenen. Bis Nacht. Jhe genauer Umfang, die Zahl der Ereig
zum Mittag wurden bereits w. der Serwandeten und Verhafteten war w

ög furiunt det Vertteter deutſcher

Katſerkrönung als
Geſchäft

Zur 60. Wiederkehr des 18. Januar 1871
E. L. Halle,- den 17. Januar.

Auf Anordnung der Reichsregierung haben
morgen alle öffentlichen Gebäude zu flaggen. Es iſt
60. Wiederkehr jenes 18. Januar 1871, da im
Spiegelſaal von Verſailles die Proklamation des

Preußenkönigs Wilhelm I. zum deutſchen Kaiſer
ſtattfand. Auch der größte Bundesſtaat Preußen
hat natürlich die Anordnung der Reichsregierung
übernehmen müſſen. Die nationalſozialiſtiſch
dentſchnativnal volkskonſervative „SaaleZeitung“
leiſtete ſich W die Scherzfrage: „Was hat
das heutige Preußen mit der Gründung desdeutſchen Liches von 1871 zu tun?“

Nun fehr viel und ſehr wenig. Der 18. Januar
1871 brachte ſcheinbar die Erfüllung der Wünſche
des deutſchen Volkes nach Schaffung eines einheit
lichen Reiches. Das alte deutſche Reich, das ſeine

ſte. Blüte im frühen Mittelalter hatte, war in
iner Macht und Geſchloſſenheit durch den Eigen

nutz der deutſchen Fürſten mehr und mehr
unterhöhlt worden. Der Ausgang der Be
freiungskriege 1818/15 hatte auch nicht den Traum
des deutſchen Volkes nach Schaffung eines einheit

3 T Es war nur die Farce einer
ans den „Fretheits“kriegen der
Bund ein Sammelrſten, die alle

nur die Aufgabe hatten, eiferſüchtig darüber zu
wachen, daß die W und Selbſtſtändigkeit ihrer
Landesherren in keiner Weiſe zugunſten einer
ſtarken Reichsmacht geſchmälert würde.
Gerade diejenigen Kreiſe, die heute nicht genug das
Werk Bismarcks preiſen können, waren Jahrzehnte
lang die heftigſten Gegner aller deut
ſchen Einheitsbeſtrebungen. Thypiſch
dafür iſt der Vers, den damals die preußiſchen
Junker gebrauchten:

„Wir wollen Preußen bleiben.
Der Teufel holt das Treiben
Das Deutſchland fabriziert
Und Preußen ruiniert.“

Wäre es nach dem Willen der deutſchen Fürſten
gegangen, das deutſche Volk hätte noch nicht ein

mal 1871 ein einheitliches Reich er-
halten. Das deutſche Bürgertum aber erſtrebte
ſchließlich aus wirtſchaftlichen Gründen ſo
ſehr den deutſchen Einheitsſtaat, daß der preußiſche
Junker und Miniſterpräſident Bismarck ſich
notgedrungen zum Vollſtrecker dieſer Ein
heitsbeſtrebungen aufwarf. Dabei ver

ffeindete er ſich allerdings auf das heftigſte mit
ſeinen preußiſchen Standesgenoſſen
und mußte auch die ſchärfſten Widerſtände
bei den deutſchen Bundesfürſten beſeitigen,
bevor er ſein Ziel, das einheitliche deutſche Kaiſer
reich, am 18. Januar 1871 erreichte.

Man kennt jenes Bild Anton Werners von der
Kaiſerkrönung in Verſailles. Die deutſchen
Bundesfürſten jubeln dort dem zum Kaiſer ge
wählten Wilhelm J. zu. Eine ärgere Ge
ſchichtsfälſchung aber iſt kaum denkbar. So-
wohl Wilhelm I. als auch die anderen deutſchen
Bundesfürſten waren über dieſe Kaiſer-
krönung höchſt mißgeſtimmt. Die von Werner
dargeſtellte Begeiſterung beherrſchte keinen dieſer
Potentaten. Wilhelm I. var ſelbſt ein bornier-
ter prenßiſcher Partikulariſt und es iſt
typiſch für ſeine innere Einſtellung zur Reichs
gründung, daß er nach der Kaiſerproklamation an
Bismarck, dem er die Kaiſerkrone doch verdankte, in
auffälligerweiſe vorüberging und nur ſeinen Feld
herren die Hand reichte. Wie wenig er von
der Reichsgründungerbaut wear, zeigt ein
Brief, den er am 18. Januar von Verſailles aus an
ſeine Frau richtete und in welchem es heißt:

„Sben kehre ich vom Schloß nach vollbrachter
Kaiſerkrönung zurück. Ich kann Dir nicht ſagen,
in welcher moroſen Emotion ich in dieſen Tagen
war. Vor allem über den Schmerz, den preußi-
ſchen Titel verdrängt zu ſehen. Jn einer Kon
ſerenz geſtern mit Fritz, Bismarck und Schleinitz
war ich ſchließlich drauf und dran, zurückzutreten
und Fritz alles zu überlaſſen.“
Fritz war der preußiſche Kronprinz und der



on

hatte allerdings den Bayernkönig in ſeiner Hand

a errreeen m F l t 4 e re

eigentliche und einzige Förderer des Kaiſer
gedankens in der ganzen fürſtlichen Geſellſchaft.
Er mußte ſeinem Vater dauernd zureden, daß ſich
die Schaffung eines einheitlichen deutſchen Reiches

nicht umgehen laſſe. Preußiſcher Parti-
kularismus wird auch das ſeinige ebenſo als
Hemmſchuh wie auch die ſüddeutſchen Staaten
leiſten,“ klagte der Kronprinz einmal in richtiger
Erkenntnis der Widerſtände bei Schaffung desDenn wen Reiches. 4 aNoch ärger war die Sabotage, die von den heißen die prominenten Komplicen des mit dem Oberleutnant dem amdeutſchen Fürſten Seſonderz vom en in approth en Genenene, der henne penneneg n
Bayernkönig Ludwig geleiſtet wurde. Auch der NSDAP., der würdigenſglied der P. iſt, in grimmiger Todi

vi i der ber ſigt. Der Prozeß Fahl-feindſchaft lebte, weil FahlbuſchGeſchichtsfälſchung gelehrt. Ludwig II. ſoll uſch, der unter beſonders n gen Um re ſehen den M
es angeblich geweſen J der Wilhelm I. dieſſtänden feige Meuchelmorde an „verdächtigen“ nant ſchwer und eindeuntig belaſtet hatte
Kaiſerkrone antrug. n Wirklichkeit hat der Kameraden verübt hat, iſt nie zur Verhandlung
Bayernkönig monatelang die Schaffung eines ein gekommen. Die Femeamneſtie zog den Vorhang Die letzken Wochen
beitlichen Reiches auf das heftigſte beſüber die blutigen Geheimniſſe des Mörders, der Beantwortung dieſer Fragen führt
rämpft. Wenn er ſich ſchließlich damit einver ſich der Vergeltung ſeiner Untaten durch die Flucht
ſtanden erklärte, dann einerſeits, weil er hoffte, entzogen hatte und ſchließlich in Amerika gefaßt und
dabei ein Geſchäft machen zu können. Er erſtrebte ausgeliefert wurde, endgültig gu. r
eine Vergrößerung Bayerns und anderer-

Ein verdächtiges Obduktionsergebnis.ſeits das Vizekaiſertum für ſich. Bismarck

Die verdächtigen Umſtände, unter denen
endete, laſſen die Frage nach der Todes Auch

urſache als beſonders dringlich erſcheinen. Die Zeit dort wohnen.

v Freunde Fahlbuſchs, die den e e echtige Ludwig ſchließlich nicht verlieren, und ſo mörder und ſeine unverwüſtliche Geſundheit, diegab er dann zur Arhel die tollſten Saufgelage ſpielend und ohne den ge- vemen e De e ndlich
proklamation. Aber nicht, bevor er noch einmal den ringſten Katzenjammer überſtand, kennen, waren bleibt die merkwürdige Nachtpartie, die Fahlbuſch
Verſuch gemacht hatte, für Bayern Reſervat- von Anfang an überzeugt, daß der erſt 38jäh- mit einem F rennd. dem VBremer ga ufmann Wede
rechte herauszuſchlagen. Jn einer Audienz bei rige Mann keines natürlichen Todes mann, nach Tietjenshütte macht hat. gehn Stun
Wilhelm I. mußte ein bayeriſcher Prinz folgenden geſtorben ſei. Die Obduktion, die jetzt ſtattgefundenen nach dieſem Ausfl Sand man Foahlbuſch tot
Antrag ſtellen: Die bayeriſche Armee mögeſhat, ſtellt den Tod durch Vergiftung feſt. An in der Kabine eines Motordoetet das Wedemann
des in allen Verträgen mit den deutſchen Staaten geblich ſoll Fahlbuſch durch Kohlenoxydgaſe betäubt e härte. Während der Bremer Kaufmann in der
vorgeſchriebenen Paſſus im Fahneneid, wo dem und getötet worden ſein. Hütte ſchlief verbrachte Fahlbuſch den Reſt der

geneerenr en eMot ich ſollte er es vor E rnu aiſo r Januar Aber es ſind noch andere Dinge, die unterſucht bewachen. So gibt wenigſtens Wedemann an.
i um ein ühles s r a werden müſſen. Iſt es nicht wahr, daß Fahlbuſch Es wird ſchwer, wahrſcheinlich ſogar unmöglich ſein,
handelt. Bismarcks Wert mußte ſchließli g in den letzten Wochen und Monaten in immer die Hintergründe dieſer dunklen Affäre zu klären.
vrechen, weil es nur F a eßlich zer größere Geldverlegenheit geriet, daß er ſich oft an Nur wenige werden wiſſen, was in jener Nacht in
Miktiatismus an auf ar Wage re d ſeine völkiſchen Freunde mit der Bitte um Geld Wedemanns Motorboot tatſächlich geſchah. Nur
ſem Zuſammenbruch die Ein pkie des und Arbeit gewandt hat, und daß ſie ihm ſtets die wenige könnten den Tod des Femefeldwebels Fahl
deutſchen Volkes nicht verlorenging, das iſt kalte Schulter gezeigt haben? Jſt es nicht wahr,buſch aufklären. Aber dieſe wenigen werden be
das geſchichtliche Verdienſt der Sozial daß Fahlbuſch, der ſehr viel wußte und hinter ſtimmt den Mund zu halten wiſſen, weil über ihrem
demokratie zialhzeſſen breitem ſtumpfen Kopf mit den mordliſtigen Leben unentrinnbar das ewige Verhängnis der

Augen noch manches ungeklärte blutige Geheimnis Mordfeme ſchwebt.

Polens.
Wir ſin gerüfte „Wir wollen den Bürgerſteig nicht, wir wollend t. auch das Köpferollen nicht, wenn aber de Feinde

der

Die deutſche Delegation in Genf teilt mit:
„Die polniſche Antwort auf die deutſche Hörfing ſpricht in einer Reichsbanner Republik ſich erdreiſten ſollten, ihre ſchmuzi

Kundgebung gen Finger gegen die Republik zu erheben, ſor den der Wahlvorgänge in Oberſchleſien
e der deutſchen Delegation vom Generalſekretär In der überfüllten Stadthalle in Magdeburgj können

ſprach der Bundesführer des Reichsbanners] ſelben

und konnte ſolche Wünſche ablehnen. Seit 1867
hatte er nämlich dem Bayernkönig aus dem
Welfenſchatz jährlich eine große Subvention
zukommen laſſen. Dieſe wollte der verſchwendungs

des Völkerbundes am Freitag übermittelt. Die

Not J 3e enthält nichts, was nicht der Regierung und Hörſing über die ReichsbannerParole: „Marſch greifen, entgegentreten wird. Wir werden ſie

ti 22. ruar für die Befreiung Deutſch Rd don Glücksrittern“. r e wenn es nicht anders
der Wahl vom 14. September viel ſtärker unter der
Wirtſchaftskriſe zu leiden, als frühet. Seit dem in der Defenſive, aber wir ſind gerüſtet.

ohne Säbel. Die Reiſe des 14. September gebe es rund 1,5 Millionen Er
Pilſudſki nach Madeira hat, wie der ſozial werbsloſe in Deutſchland mehr und zwar haupt
Tee bevichtet, zu einem Zwiſchenfall An ſächlich durch die Schuld der Nationalſozialiſten Verbot eines Naziblattes. Der Oberpräſident der

is wach Vor Jnsgeſamt ſeien ſeit der letzten Reichstagswahl Provinz Niederſchleſien hat die in Breslau er-
ehrund 134 Milliarden Mark kurzfriſtiger Gelder ſſcheinende nationalſozialiſtiſche Zeitung „Der Schle

vor der Behandlung im Völkerbundsrat.“

gemocht zurückzuzahlen geweſen. Hörſing beſchäftigte ſich ſiſche Beobachter“ wegen Verſtoßes gegen das
zuſchaffen. Alle Bemühungen waren visher er dann eingehend mit dem Programm der National Reichsſtrafgeſetz und das Republikſchutzgeſetz auf die

Aos. Dauer von zwei Monaten verboten.ſozialiſten und erklärte zum Schluß:

raſſereinen Germanentums kann durch die Dul
dung des genannten Films im Auslande allzuZweierlei Maß. leicht ein hoffentlich falſcher Eindruck von den Be

D an Filmoberprüfſtelle. en rage her die zu einer ſolchen
Der r freien ulgeſell inſtellung geführ en.lands a i tie g r b 1 rü r. Oder iſt a vor
rauf hinzuweiſen, längſt nicht i „zuführen, der die Ausführung eines hinterhältigenreichendem Maße von er Hier b bran Vor planes als typiſches Säi iel deutſcher Früh

gemacht worden iſt, Deutſchlands Anſehen im Aus herausgreift und noch dazu die verbun
nde durch Filmverbote in günſtigem Sinne zu denen Sieg ahrelang anverfolgt und unbeinfluſſen. günſtig ß beſtraft läßt, obwohl der beſeitigte Gegner als

Wie die Stellungnahme gegen den Film „Jm leuchtendes Beiſpiel ehrlicher Tapferkeit und treuerWeſten nichts Neues“ eindringlich i iſt der See gegenüber ſeinen Volksgenoſſen

en r Ah Pabei kann di Metzelei, die Kriemhild ſpäter
wird es da o ſich lich ie, Filmoberprüfſtelle unter ihren Blutsverwandten anrichten läßt, nicht

erlich begrüßen wenn ſie bei einmal als eine gerechte Beſtrafung empfunden
Beſtrebungen nicht nur durch diejenigen werden. Denn ſie bedient ſich r Wefriebt en

rganiſationen und Landesregierungen unterſtützt hre wahne eigen der i idraſ R e
es ſr on fegrarti t r kinde des deutſchen delles jener Zeit und vat ſich W
arbeiten bemüht ſind, ſondern ſich auch auf ſolde ie Möglichkeit dazu durch die verwerfiiche eheliche
Teile des deutſchen Volkes ſtützen darf, die es Verbindung mit dem vielverſchrienen r der
bisher unterlaſſen haben, ſich mit lautem drei Hunnen verſchafft. Sollte dieſe Frau fürſtlicheri Abſtammung etwa als ein Muſter deuiſchen einneryalt derſelben Grenzpfähle uſFrauenium empfunden werden können? Dr. Praetorius,

Aus dieſen Ewägun n heraus und eingedenk Gibt etwa der a Kindermord durch Hagen, der langjährige Generalmuſikdirektor des National
des Sprichwortes: Es kehre jeder vor ſeiner Tür der das angezettelte Menſchenſchlachten auf die theater in mar, wurde trotz Einſprache des
gehe ark ar Cn Kweiteiſiges Fügare ſehen et Kncheetke werten Eindruck von Fyeaterbeirais vom thüringiſchen Razi Miniſter
inzuweiſen, das in Anlehnung an das Nibelun Es wäre nicht zu verantworten, wenn im Aus Frick ſeines Amtes enthoben.

genlied z dem Manuſkript einer deutſchen Frau, ande der Einen entſteht daß vie fümiſche Dar.
Se denen Shienettt den e deutſche Kurt dieſen inteen Sorgen in Anderſen. Rexs Abend
Filmgeſellſchaft in Deutſchland er eſtellt worden Den er r eng ne film n der Aula des Lyzeums ſprach geſtern der

e Ti ührt. Siegtti e ungen z zr mhilre Rage- Art Sitegieiedt Tod. nd t etwa V Paten ſondern ſo ar zur Vor ans Dichter Anderſen Nexö in der Bellhech

4 ührung vor Jugendlichen zugelaſ- zEs handelt ſich bei den dargeſtellten Perſonen en. Au Grund dieſer Zul, Zuerſt über ſein Leben und ſeine Weltanſchauum wriſge Schichten der kürzlich wieder Berliner S indern Sorge r Und offen bekannte ſich Nexö dabei als So
n 377 r r e zu beiden Seiten des führt werden können, obwohl ſolche Vorführungen r e Er re Kapitalismusals deutſcheſten aller Ströme geprieſenen Rheins zweifellos geeignet ſind, e rgn Jn Eine r r e r

imm andereSollte der Stolz wirklich national empfindenderſſtinktſt i e zu wecken. We en. Die alten patriarchaliſchen Zuſtände wurdenSreiſe auf ihre Abſtammung nicht in empfind- Eine ſ iolche Wirku t be desrege dadurch verlegt we den. daß im hefürchten, weil zur Zeit e gende
hochgeſtellte Führerperſönlichkeiten als wort Mißbrauch nationaler Schlagworte zu Gewalt-

S T7 t ebenen)aten aufgereizt und zu Roheitsakten verführt S. alismus

e e e e e e hin e henen le d eden Rücken als eine unter fürſtti Ta u in keit der Film die paſſenden Beiſpiele bietet, weil Kindheit. Die Not und Entbehru u Lies
deltſher Ramen mögliche Kandlungeweſſe hinge. ſendet eterden Perſonen als deutſche Kel e dig Sanſdett Fer Proleiarſer in ſeiner

5 t, dir Wir fordern deshalb öffentlich nicht nur hol imſtande wer ihr les ſcheinber i el
Bei der gexade in den letzten Monaten von die Aufhebung der Vorführungsgenehmigung für den zu vergeſſen ver nicht zu beſeitigen

zwiſen Kreiſen ſehr oft und reichlich laut beton Jugendliche, ſondern auch ein Verbot oder andere Jn humorvoller Art ziehen Kindheits und

die aufkommende Induſtrie abgelöſt, die dastariat ſchuf, und We wieder um ſich
menſchenwürdigem Daſein durchzuringen, den

c sDeutſchland habe ſo ſüdrte Hörſing aus ſeit Derlſcene e erſerrert, vermigten Vir er r r ſeine
ſch

Der Politiſchen b il
präſidiums gelang dielaten, die von der in preſſe zu

wilden Mordhete links audgenutt
Berlin, die mit R Sberſchenkel

ſchuß ſchwer perletzt aufgefunden worden war, derandere den h Kommuniſtenüberfall auf

den Lljährigen Reichswehrobergefreiten
erner Löwe vom 9. JnfanterieRegiment, der
lin der Nacht zum 27. Dezember durch einen Ober

armſchuß ſchwer verwundet wurde. Jm Falle
Krüger hatten die Verletzte und ihr 22jähriger
Freund, ein a ä Neuberg, der ſich e
kritiſchen Zeit in der Küche der Eltern des
chens befand, eine Schilderung gegeben, nach der
Kommuniſten das Mädchen verwundet haben ſoll
ten. Mehrere Kommuniſten, die auf das Mädchen
geſchoſſen haben und dann geflohen ſein ſollen,
wurden namentlich verdächtigt. Jetzt hat Neuberg
geſtanden, ſelbſt den Schuß auf das Mädchen ab

n zu haben. In der Angſt vor den gericht
lichen Folgen vereinbarte er mit ſeiner Freundin,
in ihren Ausſagen vor der Polizei Kommuniſten
des Ueberfalls zu bezichtigen. Jm Falle Löwe
auch hier behauptete der Verletzte, von Kommu-
niſten beſchoſſen worden zu ſein ſtellte ſich
heraus, daß Löwe ſich in der Abſicht der Selbſt
verſtümmelung angeſchoſſen hat, weil er aus
der Reichswehr ausſcheiden wollte.

Raziregiment auch in Bremen?

trat am Freitag zu ihrer konſtituierenden Sitzung
zuſammen. In der Stichwahl wurde der Natio
nalſozialiſt Bernhard mit den Stimmen
der Deutſchnationalen, der Wirtſchaftspartei, der
Deutſchen Volkspartei und ſeiner Parteifreunde
gegen den Kandidaten der Sozialdemokratie zum
Präſidenten gewählt. Dieſer Ausgang
der Wahl wurde nur dadurch möglich, daß die Kom
muniſten auch in der Stichwahl für ihren völlig
ausſichtsloſen Kandidaten ſtimmten.

Am Schluß der Sitzung brachten die Natis
nalſozialiſten gegen den zur Zeit amtieren
den, aus Sozialdemokraten, Demokraten und Volks

votum ein. Ueber dieſen Antrag wird in der

t

vie
von einem Nationalſozialiſten

Teiln

Zeit in Genf tagenden EuropaKonferer ute
wahrſcheinlich beſchließen, die Türkei und land

Examen beim Pfarrer, ſeine Schuſterl

utſchland hat insbeſondere die Einladung von
Rußland dringend gefordert. e

2222222-2m--m
undſchließlich ſeine nntſchaft mit e

Zur en, der ihm beim Auseinanderge
ſagt: „Wenn du einmal ein Dichter Gr wirſt,
vergiß nie das Proletariat.“ Ein re
Leben hat Nexö hinter veich an
reich an Ringen und Arbeiten. Ein Leben, beonnen aus den kleinſten Anfängen, geſchaffen durch

ſtſtudium und helles Beobachten.
Der Dichter las dann noch eine ſchlichte Neine

Novelle „Annemaries Reiſe“. Eine anſpruchsloſe
Bauernfrau, die ihr Lebenlang nur Arbeit kannte,

die zehn Kinder gebar, von denen alle bis auf einen
wegſtarben, die macht nun am Schluſſe ihres Lebens,
ſchon berührt von der Hand des Todes, ihre e
greß Reiſe. Sie ſitzt trotz aller Schmerzen aufrecht
im Zuge.
ſtändig in Bewegung. Es ſcheint, als wolle ſie in
ln J alles nachholen, was das Leben ihr

Idig blieb.Als dann die Reiſe ihrem Ende zugeht, da bricht
c Kraft, und ſie wird nur noch als ein Häuflein

lend aus dem Zuge getragen. Am nächſten Tage
lieſt der junge Di ter, der die Alte während der

h eente daß ſie im Krankenhaus ver
n iſt.

Eine in ihrer Schlichtheit packende Erzählung
des Dichters. Wie fein Ligre er den ſtarren
Sinn der Bauern, ihre ſpärliche, aber um ſo tiefere
ärtlichkeit zueinander und die aufgeſpeicherte

ucht dieſer hart ringenden Menſchen
In tiefer Ergriffenheit hörte das Publikum den

Vortrag und die Vorleſung Nexös, und ſtarker Bei
n ankte dem Dichter für die wunderbare Feier

tunde. 8.Wochenſpielvlan des Stodtthesters.

ute, und15 Uhr Sondervorſte Far r Higeune rei19

(Ermäßigte e e)Montag „Des Meeres und der Liebe Wellen“.
V erſtenmak: „Die Geiſha“, Operette von Sidney Jones.

ieſe Geſchichte eines japaniſchen u brachte dem

Ko i i el M itung:; Walerizeniten S fen enBehrens. Mittw le enmngl: s Le s Ofeſt“,Donnerstag: S und Gretel 51 „Die Geiſha“,
r

7 Huſar“ (Karienverianf n da 9onna1934 Uhr: iſha“, (Ermäßigte Lnnlagedi el).

uweint

er s in eheon gis St Ezene
Verbundenheit mit der alten und älteſten deut geeignete Maßnahmen, um den Vertrieb das i i öſchen Vergangenheit und bei der Lobpreiſung ihres Ausland zu verhindern. x e Leere g. henen al Stientube ſein

3

Bochne W u h er 4h

Die neugewählte Bremer Bürgerſchaft

parteilern beſtehenden Senat ein Mißtrauen s

nächſten Sitzung abgeſtimmt.

Neue Rowdytat eines RNazi.
Der Schriftleiter des ſozialiſtiſchen

Boten“ in Oberſtein, Joſef Füllenbach, wurde, als
er räume in Oberſtein verließ

angegriffen nnd

ahme an der EuropaKonfereng. Sie
verlautet, wird das Organiſationskomitee der zur

ur Teilnahme an den Verhandlungen einzuladen

re Augen leuchten und ihr Mund iſt



r. Sonnabend den I. anusr wer Jreußen ſrcat,

18, Fanuar. 3
Sie ſtanden damals im Spiegelſaale,

Die Könige, Väter und Söhne,
Die Fürſten, Marſchälle und Generale,
Und redeten große Töne.

Sie wurden auf ihren Kaiſer verpflichtet,
Es rauſchte der Wald der Fahnen.
Indes es war noch ein Reich errichtet
Der Ober und Untertanen.

u h und Titel Halle, den 17. Januar.Säbel ndert. „Wir müſſen Preußen haben!“ ſoDer Mann auf der v Kittel ſchreien im vereinten Chor ſeit Wegen Denn
Was hatte für den ſich geä nationale und Nationalſozialiſten. Sie wiſſen,

Heut ſehen wir wieder vorüber ſie gleiten, wenn ſie Preußen beherrſchen, haben ſie auch
Die Geiſter von einſt ſind zur Stelle.
Es gibt kein Zurück in Zeiten,
Es gibt nur das Vorwärts ins Helle! H. B

Die Mittelſchulen der Franckeſchen

Stiftungen in RNot.
Auch hier hilft „RotPreußen“.

Ziel wird die Reaktion nicht erreichen. Die So
zialdemokratie iſt auf dem Poſten,
Preußen, das Bollwerk der Demo-
kratie, zu verteidigen.

Geſtern hatte die Sozialdemokratie in Halle zu
einer großen Kundgebung für das demo
krat:ſche Preußen aufgerufen. Und es iſt erfreu-

Die Mittelſchulen der Franckeſchen Stiftungen a r rn ehe eſonn e Dhrr e
befinden ſich, ebenſo wie andere Vehrinſtitute, in er S7zialdeniokratie geſalgt. daß der großeo gen wirt haftlichen h Saal und die Galerie des „Volkspark dicht beſetzt
f. iten. Zur Säung der Frage, wie dieſe waren. Redner war Regierungspräſident Genoſſe

wierigkeiten am beſten zu beheben ſind, fanden von Harnack. Jn geiſtvoller und dabei ſcharferFigen dem Minſſterium dem Pro Weiſe rechnete er mit der anſtürmenden Reaktion

vinzialSchulkollegium, dem Magiſtrat der Stadt ab, beſonders wies er nach, welche Bedeutung dieu und den Franckeſchen Sti nge r Demokratiſierung der Verwaltung
ungen ſtatt. Dabei wurden zwei den für die werktätige Bevölkerung hat. Daß der Red

rückt, die zu einer Beſſerun i ner den Maſſen der Verſammlungsteilnehmer aus
d ebernahme der ittelſchulen dem Herzen geſprochen hatte, bewies der ſtürmiſcher die Stadt, während der er. uswegBeifall, der häufig den Ausführungen von Har-

u

ranckeſchen Stiftungen verbleiben und die Stadt n Politik zu machen, iſt bisher Aufgabe
ch mit einem uß beteiligt. der Staatsminiſter und der Parteien geweſen.

t auf Verwi ung haben, und man iſt jetzt Arena ſteigt, ſo müſſen ihn außergewöhn-raunt W Zuſchuß von derſliche Umſtände dazu Wadaſn Und wenn

Stadt Halle zu erhalten. Der Staat dürfte eine empfinden mag, daß der Regierungspräſident „denr den aus dem Gru nicht ab per mit der Ballonmütze vertauſche“, wie ſie
en, weil in raktt

eine große Anzahl von Waiſen unter Kinder des Herrn Elze, die Nazis, es viel beſſer
et werden, n ulge u ſind, und auch die ſverſtehen, mit der Ballonmütze umzugehen.
l der nichth n

anlaßten, daß heute ein leitender Staatsbeamter
ſich als t Redner betätigt, liegen in der

Das nennt man Preisabbau? e Wahlen vom 14. September deranfbeſchworen
ESteigerung der Lebenshaltungszkoſten. wurde. Man vergleicht dieſe Wahlen im Nationa

Komödie deutlicher als dieſe paar Zahlen: Nach Sturm aber das müſſen wir heute feſtſtellenStande vom 1 Januar hat ſich der halliſcheſ hatte keine befreiende Wirkung, er glich mehr dem

höht und ſteht nunmehr gegenüber der Vorwoche nichtungswillen zu einer Gefahr für friedliche1,85. Der Jndex für r o r Be menſchlche Siedlungen werden kann.
m

zur Vorwoche um 0,8 Prozent, der der Ernähru allemebenfalls, der Jndex für ſonſtigen Vedar ſich vor gegen d feſte Haus des Staates
Preußen.

ſag an ab auſ e er g. i o S n vnd aber ſehr gering. (Toſe ifa s ſiDer Wind, der Winde 0 9 9 a v
In vergangener Nacht bis in die Morgenſtanden ſpritzer an das reine Haus des Staates Preußen

mit Re uern. Er richtete jedoch weſentlichen zuwiſchen, wird meine Aufgabe als Beamter desGchaneſten in der e nicht an. u Stogtes heute abend ſein.

äune umgeworfen. ute morgen n 10 Uhr Harnack dem eigentlichen Thema zu. Preußen hath er e de alen ein De Ar Fleiſcher ein großes geſchichtliches Erbe zu verwalten; wir

r die ſich beim Einkauf befand, von den herab-Filme, um uns dieſer Aufgabe bewußt zu
allenden Brettern ren und ſchwer am Kop

Von rFrau zunächſt nach der Krankenkaſſe und von dort
nach der Klinik gebracht. Wie wir noch erfahren,

fall, durch den ſie beſinnungslos wurde, ihr Korb
mit den geſamten Einkäufen geſtohlen.

In der Gr. Ulrichſtraße kam es in vergangener] Reichsverbandes der Elektrizitätsabnehmer (Rea
Nacht zwiſchen vier Perſonen zu einer lägerei, SachſenAnhalt) hielt am 16. Januar ſeine elfte

a

meſſer geſtochen wurde. Der Verletzte mußte zur Ingenieur Volhard (GHalle) ltKlinik werden. Die Rowdys wurden zur einen Vortrag über „Die r

See Be könnten. Erſtens handelt es u

darin geſehen wurde, daß die Schulen bei den nacks folgte.

Wie es die der letztere Plan mehr Aus Wenn heute auch der Staatsbeamte in die politiſche

Staatsregierung und vom Magiſtrat der heute die „Saale-Zeitung“ es als herausfordernd

n der chenſſchreibt, ſo muß man nur ſagen. daß die politiſchen

Schüler verhältnismäßig Die außergewöhnlichen Umſtände, die es ver

augenblicklichen Situation, die durch

akteriſiert wohl die Preisabbau liſtenlager immer gern mit einem Sturm. Dieſer

amtLebenshaltungsindex um 0,7 Prozent er der die Lawine auslöſt, die mit ihrem Ver

und Bedarf ſt i e rgleich Dieſe Lawine des Nationalſozialismus richtet

ſtrgeith Dekiamer Preisabbau! Die Ausſichten, daß auch nur ein

mit dieſer Nazi-Lawine aber auch viele Dreck-

hinein wütete über Halle ein ziemlich ſtarker Sturm gekommen. Sie mit einem großen Schrubber ab

Merſeburger Straße wurden an zwei Stellen Bau Nach dieſer ſatyriſchen Einleitung wandte ſich

bude ab und warf es nieder. Dabei wurde eine brauchen keine unwahren Frideriecus-

verletzt. reiten anten wurde die

wurde der bedauernswerten Frau bei dieſem Un

Weſſerhelden. Der Landesverband Sachſen- Anhalt des

in deren Verlauf ein Beteiligter mit einem Taſchen a in Halle ab.

Wache gebracht. In einem Lokal in der Fried lin 1930 und die Preisſenkungsaktion wo
richſtraße wurde die Wirtin von einem betrunkenen bei er insbeſondere auf die Rede des amerikaniſchen
Gaſt mit dem Meſſer bedroht, weil ſie ihm kei Sotſhaftar Sackett auf der Weltkraftkonferenz
Bier mehr geben wollte. Die Polizei nahm ſichſeinging, der das Verhältnis 15:1
auch dieſes Meſſerhelden an. kau rer und Erzeugungskoſten der Elektrizi-

t r gebe te. merika ſagte, giltr

Was Sackett von
ritiſch Schlägerei ka eutſchland er er da das Ver

ur täglichen polit en gerei kames S der Leipziger Straße, wo ſich Na is hi öehetionalſozialiſten und mmuniſten angerempelt Kilewattſtunde auf die Hälfte, die enormeen en Nationalſozialiſt hieb dabei mit der Berminderung der Arbeitskrä ße in den enorm ge

uſt auf einen Kommuniſten ein. Auf dem Markt wachfenen die des Um
auf ein die vielvor dem Kriege an

nahm man die Brüder feſt.

„Berein Halle. „Ueber den Rummel in dem ſpude ar Be Thema des Lichtbildervor- Es kommt jetzt gar nicht darauf an, etwa die
trages, den am Mittwoch, dem 21. Januar, Strompreiſe nur im der ſehr probled ihr, der Direktor der Stagtlichen Stelle für matiſchen Senkung der Kohlenpreiſe zu ermäßigen,

aturdonkmalpfle e in Preußen, rer r. ſondern man verlangt jetzt allgemein, daß die
oenichen, großen Hörſaal der Univer- durch Monopol geſchüdten Elektrizitätswerke nun

t halten wird. Eintritt für alle Freunde un-lendlich einmal die Fyrt chritte der Technikaber vei! in den lehten 15 Jahren, die Konfumvermehrung

Deutſchland völlig in der Hand. Aber dieſes

ſfiat das Reich

werden. ohl, meine Herren Nazis, Sie ſehen in
mir den treter des ſterbenden Syſtems“, aber
ich rate Jhnen, den Totenſchein nicht zu
früh rer es könnte ſonſt geſchehen,

der lebende Leichnam“ noch ordent-
liche Back pfeifen auszuteilen verſteht. (Stürmi-
ſche Zuſtimmung.) Die Schaffung der parlamen
tariſchen Verfaſſung war ein naturnotwendiger
folgerichtiger Schritt, das hat ſogar ein ſo gut-
bürgerlicher Univerſitätsprofeſſor wie der Profeſſor
Becker an der m Univerſität wiſſenſchaft
lich nachgewieſen. r es konnte den Bauherren
des neuen Staates nicht verübelt werden, wenn ſie
der Anſicht waren, daß ſie mit den Menſchen des

m DJ

alten Obrigkeitsſtaates keinen neuen Staat
machen konnten. Deshalb war

die Reorganiſierun Verwaltung eine
ebenſolche Se rſtändlichkeit.

Das alte Preußen war doch trotz ſeiner Tarnung
mit einer liberaltſierenden Verfaſſung bis in die
neueſte Zeit hinein der alte Ständeſtaat ge
blieben, in dem das Junkertum, der Ade
den Ton angab. Heute gibt es den Adel nicht
mehr, und wer das Kennzeichen des ehemaligen
Adels noch an ſeinem Namen trägt, für den gelte
im neuen Staate, was im alten nicht galt, daß der
Adel auch vermehrte Pflichten zu tragen
hat. Der Adel hat die Pflicht, auch einem Syſtem
u dienen, wenn es ihm keine Privilegien mehr gibt.Beifall Er entzieht ſich aber im großen und

ganzen heute der Pflicht,

iſchen Ver di

aus Wut, weil er ſeine Poſitionen verloren hat.

Herunter mit den Strompreiſen!
Haupiverſamminng des Reicheverbandes der Elektrizitätsabnehmer

und verdichtung der letzten 15 Jahre und die
e n Senkungen des Kupferpreiſes und des

reiſes für alle Maſchinen und Materialien
dem Abnehmer zugute kommen laſſen.

Der Druck der R erung ſoll ſich auch nicht
auf die kommunalen rke beſchränken, ſon
dern gerade auf die pripaten und ge-
miſchtwirtſchaftlichen Unternehmungen, bei denen
ie Gewinne nicht entfernt in dem Maße der

Allgemeinheit zugute gekommen ſind, wie
bei den Unternehmungen der öffentlichen Hand.

7

Her gewerbliche Stromverbrauch
iſt infolge der weiteren Zuſpitzung der Wirt-Kainhſe in den letzten Monat ſündig zu

rückgegangen. Nach den Feſtſtellungen in
„Wi und Statiſtik ging die arbeits
tägliche Stromabgabe von 163 erfaßten
Werken von 1918 Millionen Kilowattſtunden im
Mai bis auf 17,9 Millionen Kilowattſtunden im
Oktober zurück. Bei einem Monatsdurchſchnitt
100 im Jahre 1925 iſt der Oktoberdurch-
ſchnitt mit 101,74 dem Stand von 1925 be
denklich nahegerückt. Der Maidurchſchnitt
ergab noch 107 73

ßen

lſim Vergleich

Der Kampf um Preußen
Negierungspräſident v. Harnack rechnet in ſozialdemokratiſcher Maſſenverſammlung mit den Reaktionären
aller Schattierungen ab Die Sozialdemokratie wird „Rot- Preußen mit allen Mitteln verteidigen

Holz arbeiter
Morgen, Sonntag, früh alles zur

eral Versammlung 9.30 Ubr im
„Volkspark“!

Gebt den R. G. O.-Spaltern die richtge
Antwort
Stimmt tur Gie Liste der Tinhet und
Geschlossenhett der treten Gewerk-
scha ten

Dieſes alte Syſtem, in dem die innere Verbunden
heit von Regierenden und Regierten fehlte, hat es
dann ja auch fertigbekommen, v der Krieg
bis zum Weißbluten geführt wurde.
Heute iſt das anders. Heute iſt jene engere Ver
z zwiſchen Staat und Volk hergeſtellt.
Durch das henen iſt vor allem friſches
Blut in das r n hineingetragen worden, und ihm iſt es wohl vor allem
zu danken, daß aus dem Syſtem der Paragraphen
menſchen ein Syſtem von Menſchen geworden iſt,
denen das Wohl und Wehe der breiten Maſſen be
ſonders am Herzen liegt. Der Geiſt des alten Be
amtentums, der Ueberheblichkeit, Biſſigkeit und
Großſchnäuzigkeit, iſt heute einem menſchlichen
Verhältnis gewichen. Es hat viel planmäßige
Arbeit geleſen um dieſes neue Beamtentum zu
ſchaffen, und aufzuräumen mit dem Beamtentum,
das ſich als beſſerer Lakai Seiner Majeſtät fühlen
ſollte und um das man wohlweislich eine Sper r
z ne vor allem gegen die Arbeiterſchaft zog. Der
eutige Beamte ſoll mitarbeiten an der Neu
geſtaltung. Der Staat würde Selbſt
mord begehen, wenn er nicht auf das
Treueverhältnis, das in dem Anſtellungs
verhältnis im neuen Staat begründe iſt, be
ſonderen Wert legte.

Unſere Beamten werden ſich durch Drohungen
von Nationalſozialiſten, man werde im Dritten
Reich Fiſchfutter aus ihnen machen nicht ein

ſchüchtern laſſen.

Auch auf anderen großen Gebieten hat Pre ur gewirkt. Das Fi-
nanzweſen iſt unter den preußiſchen Finanz
miniſtern immer in muſterhafter Ord-
nung geweſen. Trotzdem hat Preußen große
Taten auf kulturellem Gebiete zu ver
zeichnen. Auf dem Boden der durch die Reichs-
verfaſſung geſchaffenen Grundſchule iſt nach
modernſten pädagogiſchen Grundſätzen ein es
gültiges Schulweſen aufgebaut worden. Wie hoch
iſt auch die Kunſt- und Muſeumspolitik Preußens

zu der Kartoffelklos-Kulturpolitik eines Frick in Thüringen,
der aus dem Weimarer Muſeum einen ſo deutſchen
Künſtler wie Barlach verwies. Sorgfalt und Tief
gründigket laſſen ſich in der preußiſchen Rechts
pflege feſtſtellen, wenn auch gerade die Juſti z
noch manches zu wünſchen übrig läßt.
Preußen iſt auch hier das Opfer ſeiner doktrinären
Einſtellung zur

Unabſetzbarkeit des Richtertums
geworden. Der Landsberger Dueſterberg-
Prozeß zeigt mit Deutlichkeit eine Beſſerung
auf dieſem Wege. (Zwiſchenruf: Aber nicht in

alles Jn Preußen hat man eine andere Vorſtellung

von „herrſchen“ und „Macht“. Herrſchen heißt in
Preußen: die Dinge be herrſchen. Gegen die drei
Regierungsparteien richtet ſich beſonders die Wut
dieſer reaktionären Kreiſe. Zunächſt gegen die
SPD., der man den Marxismus vorwirft,
obwohl man keine Ahnung hat, was Marx wollte.
Hintergrund iſt aber, daß ſie

der Arbeiterſchaft zu Macht verhalf.
Da liebt man doch eher die ſogenannte National-
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, die ſo ſchön
von den Amerikanern gelernt hat und wie ein
Warenhaus für jeden Bedarf etwas hat. Der
Unterſchied iſt nur, daß der Wähler nicht wie im
Warenhaus umtauſchen kann, was er erwarb.
Die Fratze der Reaktion ſchaut hinter den An
griffen auf Preußen hervor. Unſer Syſtem ſteht
aber feſt, feſt auch vor den Angriffen der Kom
muniſten, die mit Patentlöſungen immer da ſind,
Sie ſtellen nicht einmal eine internationale Grup-
pierung dar. Von ihnen wird man eine Be-
friedung der Welt nicht erwarten können. Von
dem Syſtem, das die Nazis nach dem Sturz „Rot
Preußens“ mitbringen, kann man, da es ja nach
dem haun grindhgg z jeden etwas“ zu

ert wurde, ü upt keine klareFowifrp z Wir wollen uns dieVorſtellung bekommen. Wi
Ausweiſe dieſer Leute, die in das Haus der
Regierung hineinwollen, nur recht genau anſehen.

in der Demokratie mitregieren will,r auch verpfl demoichten, die

S e Beine die S e

S

a

J



ne r

ehe e Td n Selnet ha e ernſt genommenen v u 2it allen RNitteln t wartet See h e ns

h ung mere
l iſt hen ſtetsGroßd r S e en ehe iſt ſt ſener S t ur a u g. n

zu einem ſolchen Selb S bereit, aber nur dänn, dez
wenn für dieſes Gr tſchland die Demokratie gar die C. 3 ürrenberg am er An S
geſichert iſt. Bis jetzt ſcheiterte das an anderen ge ein men an September e und von ihnen e der annten

Ländern. Die innere Verbundenheit mit dem a rung zum Ungehorſam n Wie en ings- Stol o
Volke hilft uns de weiter. Helfen Sie uns ne den rer le h S S then h See ingt. Wendelin de

Mit uns das Volk, mit uns der Sieg! derſelben 7 igungen ſroffrei ausgingen, kam en auf dem ein h Nachttopf mit ſchwarz

dann vor allem die S

e Muſik von Roberi
jer ſo gut zur Geltung

l Mit Ausnahme chen masenDie Nazis hatten es vorgezogen, der Verſamm dere St e Mk. Sedſegfe rotgoldenen Farben zu ſehen war, e z eung fernzubleiben. Zwei Diskufſionsredner aber zu ben es an Stelle von an Geſäße ſchwebten. Dazu geiſ ersKefen u hinzu und
Im Anſchluß an die Beſchlagnahme des an einen t r als be in ne uden Beweis, daß bei den Naziwäh- a rrwng en ar ir sſtrafen Geldſtrafen von Hen. ſcöhigen Bildwerts durch Landjägereibeamte er Sinn m en n n ine 4er e r r r 4 De v en a u je 1 folgten die zur Anklage ſtehenden Straftaten. ben v neten geg. S ne S our

t h g uden iſt. Der eine dieſer politiſchen offierende Schmiede. Zwei der „gloſſierenden“ Schmiede n en je S S Wie i e di v r
Wirrköpfe, anſcheinend ein kleiner Geſchäftsmann, Mit ebenfalls verhältni geringen Stra 60 Mk. die übrigen dreimal 35 Mk. und einmal als i a e ilerin h
ſchimpfte ß nach Art der Wirtſchaftspartei über fen wurden am Freitag dann acht weitere KPD.100 Mi. Geldſtrafe war ne re e r s für b i

Steuern, Beamte und Sozialrentner. Ein noch ne in der a alleärgerer politiſcher Wirrkopf propagierte die t c un e Woerſchlicßer“ al n mStützung der Demokratie durch Errichtung einer ord und Zone Wieder ſtarke Steigerung der e i n er 9 ernationalſozialiſtiſchen Diktatur. Ein angeblich m der erſten Schrurgerigeeperiede. erwerbsloſen in den Legen Stadien im m r ehe r
parteiloſer Syndikaliſt ſchimpfte mächtig über die Beginn Dezember 1930 S. fern noch fehlie, die Aus ans der SirSozialdemokratie, ohne allerdings ein Wort der Unter W do Ja r 7 r b Z Jaben e vollendet im Tang ins Gln r
Kritik über die Kommuniſten zu verlieren. See Schwurgerichtetagn beim Landgericht wurden am 31. 980 von Auf alle Fälle war die Vorſtellung ein großer ErielsDer nächſte Redner Reichstagsabgeordneter Halle. Am 20 Januar, d h wird gegen den mit bis zu 25 000 Einwohnern o do v geh

Franz Peters, rechnete wirkungsvoll mit nhofswirt W. Madſack aus kg erwerbsloſe und J 16,8 auf Bolkepart m S n e x tdieſen uerulanten ab. Er wies nach, daß dieſe verhandelt, der E e gern im 1000 e h 8 gehe Se o r. e tag angeſehte Rundfunkkonzer n

dem v e iten ſeine Frau er von ädten a wr v e e a herſers. Se e er behauptet, ſeine ger 33 ift 1000 rer 77 zu r ma r nur t See Leben e h a 7 n

Olden tmor n. iſt eine eig erung um ve W eren n er hege an n 21. t 9 Uhr, beginnt der e verzeichnen. D dieſe Steigerung dürfte zum Teil auf Ver amminmgen t um w eranita tungen ne
kämpfen, ſo ſei Aas verſtändlich Senn das altelgeken n Sehr Na Neuregelung der Kriſenſurſorge zurückzuführen r er wi

in. naPreußen war ein ausgeſprochener Staat der Groß ine Braut einen Schuß abgegeben der re Weh e m
agrarier und Großkapitaliſten. Wohin eine veak hatte und e der vorgehaltenen Hand und an Schoruſteinbrand, Geſtern abend mußte vie e ertionäre Herrſchaft Preußens führen würde, zeige der un 9 Uhr, läuft ein Abtr euerwehr in der e einen Kentralverbans der der eingeſtelten kei
das NRaziregiment in Thüringen und Sene hr, läuft ein J chornſteinbrand löſchen. Die Löſcharbeiten dauer haft der e e e e e ſin
Breraunſchweig. Genoſſe Peters widerlegte er gen z de gen h Tnetrieben ten eine halbe Stunde wen wie Hri
wo an einigen Veiſpielen die Verdächtigungen ſank hedei den Tod der Rartha V Kelſſg ver Aus ſremden Ländern Am Zweiten Abend der Aeden der S h h
die von reaktionärer Seite gegen ſozialdemokratiſche urſacht haben ſoll. Der Mechaniker Otto Alpei heim Volkshochſchule „Aus fremden Ländern“ wird der nebungsabe Gruppe w
Miniſter ausgeſtreut werden. Der viel angefein aus Tangerhütte wird ſich in der Angelegenheit 359 chlehrer für Photographie an der Staatlichen g. ab 5. ne en elmäßig Donnerstags von e
dete Innenminiſter Severing habe z. B. ſeine we u verantworten en. nſthochſchule Weimar Walter He erganze Aufwandsentſchädigung ver Wohltätigkeits weg mar haben ſich Arbeiter Paul Vortrag mit gehireichen Lichtbildern her da das mee r in de an 77

e e c r eiter Hermannre E e z Lorejün, wegen verſuchten Totſ lag s, macht in techniſch und künſt vollendeten Bil Mitteld. Schweißlehr u. Verſuchsanſtelt Jrungstat eine Erhöhung ſeine e y altes Figerſtandes uſw., zu verantworten. grunde dern und in ſah r Kunſt mit dem Volks d. Verb. f. autog. wegt rb), Hole,
du li em Prozeß ein Feuerkampf n den leben, der Landſchaft und Kunſt drie 8 Veriiner J n 4Die Aufforderung der beiden Redner, Peters,wildernden Angetlagten in der Feldflur bei Friede kannt. Der Vortrag findet in der Aula des Durchgang

nd di
und von Harnack, zum Kampf gegen den Faſchis burg an der Saale im r vorigen e formRealgymnaſiums ſtatt am Dienstag 20 r Zgaufend Unterri du u Kvendeurſen

e h eu e r ha elt“ t des lam wah für Halle und vK al ſammlung e itweiſe noch recht I te nördliched rh h e e e eW rrei S rtie rn len W r zur rege eWehltätigkeitelongert. unſten der Alters rfen für zeitgem nfamilien-ilfe ſpielt am 19. Januar, abends hen ausgeſchrieben. d dieſes Ausſchreiben

e ten ngen nicht ziger 23 h ein. r Wehrere v an r vern ausgezeichneten und in diekommenen Entwürfen befindet ſich r d u ſfre frei. Alle Tierfreunde

Halle (Saale). Amdes halliſchen Hermann T rbeite t t Sonnv abend, dem 17. Januar 1931, findet im kleinen
Walhalla de egitzen Bannern der S en ſein damit der C eine wirkſame ünteritennss8 r J e Saal des „Volksperkes“ unſere ſälli Generalzuteil werden kann. vue eiſen 0 z r r i 2 ne verſammlung ſtatt. Einladungen erge

Am Tage darauf hatten die Köchin und Gunland“, Jinge „Vika“, und vielevor i r eien Sonntag. andere en wich Leute kaum kennen,
e m om Schon frühmorgens ſagte Ging, daß ſie mit und wo als hinkommen. Oh, das iſt eineS ihr an en werde. Bei der Gelegenheit würde geftgfrie v das hier.“

w ſie auch g eich ein wenig von der tadt z u ſehen e Schrittes n und ſahPekomme ls ſie gingen, ſetzte Gina ihn ein eher mar
6 PNomaon von Frederik Parelius altes Häubchen auf, 5 La ie wie ein De Dann nahm ſie ſich ueuisch von Menſch ausſähe“. De n war ſchwenkte den R enſchirm und et t aus.

nDemtsch Ernst Züehner unter Kutſchern und im Bibelkreis, ni t et e ba Es war, als Selte ſie v Sefahren der
Coyhyright 1980 by Büchergilde Gutenberg, Berlin. Her r i ne v V er Stadt Stadt mit dem Regenſchirm aufſpi

ohntie un eigenes Ge etrie unv t iNach einer Woche erloſch der Brand. hatte. Aber ſie entbehrte ihn. Wo immer ſie war, Dorthin wollten ſie jetzt. l hatte mit ihrer v e n rn n e
r en wurden matter. Er hielt ſich im Keller und auf dem Boden. Sie ſchämte ſich Verwandtin gleich in der vorigen Woche geſpro Jahr, als ſie in der Stadt ankam. Undetzt zumeiſt im Klub auf, wo ein neues Mädchen deſſen. Leugnete es vor ſ n ab. Trotzdem vielleicht bekam Gunvor ſchon vom Fahrtag ab erith ſa Je die dicke Marta und Amanda

r e x Helt nuwe Kawor deſe ver W el e end n u et u h r geh belte hor
eit wu u n ge- eines Tages im enſch gt war rdentliwiß, daß r Wwint ohne Folgen war. Siciagren So n J v r 7 h n e Wer ſcheuten die dunklen Stätten,

te Wiſchlappen weg, trocknete e Hände, zerrte Aber ir r z n 71 a die ltee ab und ſtrich das Haar zurück. J gohann Kapitän r hatte ſie ſich noch nie in. Als leicht et ſremden Fahrwaſſer, da kann man fich

und der „Gnädigen“ davon trat ein Mi Ae n 7 und ſich wiſch. 227 Sina blieb ſtehen, ſteckte den R nſchirm feſtn, ſobald ſie zurückkam. Hier im Ach, du nur. gleichſam, als wenn r und Seife nd auf in den Boden und rach, auf ih m eſtützt:
e nicht gut vleiben. Doch wollte ſie auch Sie ab as Tuch wieder auf und ſah Jo ſie eindrangen. Obgleich ſie auf rn e tän ge Hier iſt wo die a nen ſpazieren ß 4nicht davoniaufen. Sie hatte dreimonatige Kün haun an. m war nichts Beſonderes. Er e atte, ſo war m als ſie nicht geh mitten in der Woche. Vor'n paar Jahren

digung. Und war ein anſtändiges Mädchen. roch alläglich eine Fäuſte waren weder weiß gerade ihn harten r er e nie n W ihm och hieß ß ſie „Oeſtre Gate“. Aber heutzutage iau
Johann war mit Gunvor zum Tanz gegan m noch fein, und in ſeinen Worten lag kein Rätſel. war ſie geweſen er das ſo wieder ge n ie alles um. Und da oben iſt das le

und Lene hatte ſie im Bibelkränzchen a Der Kapitän e ihr Blut in r ge ſchehen. Mit dem Ka war ſie fertig. Mit wo der w. c Meiſtens iſt n

e fort von hier, wollte ſie nicht re
o widerwärkig nach der Geſchichte mit dem t Sina, jawobl

bracht. Wenn ihr vierzehn, reinem Wort: Weg wollte ſie, von dem Haus, von Schweden das größte Haus hier, 3 tim W kheh rä rn a i r r in Arbeüetas vorüber war, machte ant das dezr den Menſchen, wo dies geſchehen. Wenn nur die 54 t, ſiehſt du, iſt die e We rin de t
fehlen. ſchloß ſie ſich Gina an. utzte ſich mit dem Kragen der öden dem „Bnädige an das d räulein de er hier. Oskar heißt er.

s Tages ſagte Gunv hätte keine Luſt, ß ilbernen Erbſchmuck, den Schuhen vom gräuigin wollten! Wie närriſch, daß ſie ſich danach ſehnte Kiemals hatte Gunvor etwas Schöneres er
im Seufe i bleiben e f ihr mit und dem Tuch des Kapitäns Und wenn die ande Beim Akerſew plich Gina Wän e n ſchaut als dieſes Schloß. Nicht einmal von Sol

v grr n e rig en. b ina i et ren ſich ſchlafen gelegt hatten, ging ſie in den Flur gen ſpielten Schiff, ſtanden au Eisſchollen, närs Turm aus, wenn das Tal in Sonne gebadeti er b ſie vielleicht einen oinunter, ſetzte ſi g dort wartete und träumte im die ſchneeweiß aus der Dämmerung auftauchten iös
beſonderen Grund de hätte? Hunvor fühlte Srit la und unter der Brücke verſchwanden. Gina deutete Sie mußte an der e mutter Märchen und
r ver fein de Sobald aber der Kapitän die re auf hinunter: „Gerade hier ertränkte ſich ein Mädel Faagh denken, an des Vaters Erzählungen anAugen und antwortete ru währen rlinkte, prang ſie fort und verſteckte ſich. Jeden vor einem Jahr.“ der Geſchichte der Könige S ſeiner Sippe.e iſt r S 17 Abend, wenn r e ins Bett ſank, t ſo ch ſelbſt „Warum denn?“ ſtand ſie vor dem en des Königs. v Der W
wollte nach Amerika. Und hier ſähe ſie keine Mög eine Närrin. Doch das ſollte das lebe geweſen „Sie war ins Unglück geraten.“ Gina ſah ierher war vergeſſen,
i keit, vom h n ſoviel zurücklegen zu können, ſſein! Das W al h düge ſhbir; nen und und ſagte mit ilberweiß lag e in Mond ein. Die Bäumedas Reiſ wyeb herautkame Am nächſten nd indeſſen ſtahl ſie ſich aber kamer Sinn ws t t des Parks ſtanden in weißen M u und weiſen
daß do Gunvor hinzufahren Fedächte Zurück aufs mals hinunter. nie wurde ſie müder. Sie W Du 3 ſich vor den Srcün n c nehSchuhen unter dem bauen Himmel. Wenn
Land, zu ihren a ten? weinte und betete um Kraft, widerſtehen zu meint e n die Slorgate ren Ginoe rig iede er ſie r ſo daß ſie z

Nein. Aber vielleicht wüßte Madame Jonſon können. „Das iſt der Mangelshof. e erden die ginnen en verwandelten und der Tanz
Eines Nachts war ſie im Flur ſo eingeſchlaeine ar mit'm Plätten? et ken daß ſie den in San s örte. hre n n n rechts an: Die Augen wurden ihr feucht.

ren Kapitän md geplättet? em der Säbel klirrte und die Sporen ſangen. Dur er r a b 36 v „Suchen. Sie Begleitung, ſchöne Jungfer?
du. Na, das i es ſchön Da werde i s Er ſummte ſogar leiſe vor ſich hin, froh und be agisſtus Zuchthaus! Un oben ſiehſt du die Gute Hrgleiung Aufs beſte von wir e

t Hanſinen ſprechen trunken. Das neue im Klud war ein füßer R atsſtube Sie uſammen und blickte in ein re ſchritten die n r ate bergan. Gehe nig gedunſen, aber trotzdem
Käfer, ein Schäfchen. Tralala.nwor wußte nicht, wer ne war. Aber „Da liegt ile, win nicht r 7 e u t r Tür widerſpenſtig war und venhen S n r ſchirm gen uaherie ſh Gina imſt erhobenen n

ſ und trug ihn hinaus, obgleich dies klemm nerei verſeu n a, au anderene a en r e e rerer Kör r r r au e und an
m h rn Lider noch weniger Mangel n Sia Wer gehen iuthelte erung dävſken dein rer de die Miget er D.

W ch nämlich nicht mehr ken und wie bei einem Huhn. Die Namen der h Gunvor r hez nicht erklären. Sie „Sieh mal an, du biſt's, kleiner Schäker, mein Stätten ſprach ſie wie Drohungen aus. e Pruſt verſchränkt und tſein, t s war, und doch Lämmchen!“ graute es. Gina lachte nachdenklich darüber: ann hatte ſie noch nie b Er e 4
e ſie Gunvor ſpürte ſtrengen Schnapsgeruch, als ſie ſt das nun was zum Graulen!“ I dann ins Schſoß.wie n ſich hineingingen. gab ſie zu: „Hier in der Stadt gibt es „Vater h



Folgen der Zenſur.
Man ſoll beim Kampf gegen die Bevormundung

ourch die r nicht nur an den Ausfall der
verbotenen ilme denken; in der Auswirkung viel
bedenklicher iſt die Richtungsänderüng,
die manin der Produktion i rWenn der Produzent ddrauf gageß ſein muß, daß
alle Filme, die antimilitarimühen, hiſtoriſches Geſchehen aufzuklären,ind, die ſich beß wird
er eben in Zukunft die Finger davonlaſſen. Und
wenn es ihm au Fegen den Strich gehen mag,

t ſo wird er ſich eben aufsden en en gefälli
i npolitiſ

i

nalfilm. Alle andern, und

Schmarren zu
unverbind-

e legen. Und nicht von un
c kommt es, wenn im letzten Jahr nur zwei

mtypen wirklich innere Entwicklung auſzu weſen
aben; die Filmoperette und der rimidas heißt alle

wichtigeren Gruppen blieben im Stadium
des Experiments ſtecken. Der Satz, daß die

nach den ſozialen Be
wickle, muß ſich eine ziemlich einſ

237 nicht nach den w. erten,
ür

ondern
Arie ſen ent

neidende Aus
n gefallen laſſen: Soweit nicht durch Aus
nahmegeſetze eine zeitweilige Richtungsänderung
erzwungen wird. Zeitweilige! Denn alle obrig-
keitlichen Eingriffe in elementare Entwicklungen
ſind bisher nie von Dauer geweſe n.

Das Attentat auf den ſtummen Film.
Der Tonfilm kam uns zunächſt als ein uner-

wünſchtes Geſchenk. Er wurde uns im un-
eeignetſten Moment von der eifrigen Technik prä
entiert. Denn gerade t der unabhän-
ige Film Wirklichehkrig Sinne unabhängig: Una

e it zu werden. Jm

errſchenden Konzernen und unabhängig von der
Literatur. Die ſo erfreuliche

n von den
an des„Filmſtudios 1929“ kam beim Anmarſch des

Tonfilms unter die Räder. Seitdem kontrolliert
die Tobis, das Deutſche Tonbildſyndikat, mono-
poliſtiſch die europäiſche Produktion.

Die Erörterung W andern
bringt uns in den ereich dramaturgiſcherh v

Diskuſſionen. Die Trennung des Films von der Lite
jahrelang Forderun gewalzr aus derratur war Jühtigen Elnſicht heraus, daß der Film ſich erſt

e n Kunſt entwickeln könne,Wenn er ſich von der Vorlage des Romans und
Dramas befreie. Und. warum handelte man nicht
nach dem, was man als richtig erkannt hatte?
Weil es dazu den Filmſchaffenden noch an der tech
niſchen und künſtleriſchen Erfahrung fehlte,
und dem Publikum an der Seherziehnng,
um mitzumachen. Aber die Kamera hatte in denletzten Jehren denken und die Zuſchauer W ge

lernt. Die Kamera wurde

en, es ſo ſicher erfan verfeinerten
einſtell
eine pſycholog

n durch

entfeſſeheißt, z konnte endlich ſelbſtändig,
iterariſchen e an das Leben heran

e

t dasohne die Krücke

das Mittel der
ethode der Kamera-

un ß und optiſch neu aufbauen durch
ch ſicher und beſtimmt arbeitende

Monta Wir ſahen plötzlich freies Land, eine
ie uAufgabe, ns allen zugefallen war; wir grün-

deten in Berlin die „Sozialiſtiſche Film-
e und ſahen vor uns eine Entwicklung,
ie ausging von Arbeiten,

„Kampf um die Erde“, „Mutter
wie Eiſenſteins
Krauſens Fahrt

ins Glück“ und was ſonſt von großen Vorbildern
in die Zukunft wies.

Aber dann kam der Tonfil m. und eroberte
ſich mit phantaſtiſcher Eile den deutſchen Theater

Man mußte von vorn anfangen.park.
Techniſch. Künſtleriſch. Es ging
ſo wie einem Violinvirtuoſen, von
lich verlang
kamen die Probleme.t, er ſolle Saxophon ſpielen. Und

den Filmleuten
dem man plöp.

ann

Problematik des Tonfilms.
Der Ton läßt ſich nicht lokaliſieren.

Das heißt, wenn eben jemand in der rechten Bild-
ecke ſprach und er geht nun ſprechend nach links
hinüber, ſo geht der Ton nicht mit. Er bleibt da,
wo wir ihn zuerſt entdeckten, nämlich rechts in der
Ecke. Warum wurde der franzöſiſche Film „Un
ter den Dächern von Paris der übri

men Fnitiat der Arbeiter-Fotogilde und des
nternationglen Theaterkongreſſes verdankt ſo

J ſeine ibreug in Deutſchland der gemein
a

geiſtert u Das war in der Löſung
der obigen erlegenheit begründet, die erſt die
Vorausſetzung für den ungetrübten Genuß ſeiner
darſtelleriſchen und muſikaliſchen Reize war. René
Claire, der Regiſſeur, hatte dafür das Ei des
Kolumbus gefunden: durch die richtungwei-

2 hen FKn877 a verriet
n hatte, nachdem

c auch ſonſtdie a w.

Achtung, Schwarzhörer!
ngericht hat

unkhörer zu drei Tagen
feine Runder nliſche Genehm weiterSapla ohne poſia g. d uns

Vichtzahlung der Gebühren widerruſenſt
gung vorher

ten ſtets den Ort des

Bild und Ton auseinander

ſolut befriedigend war das Bild der

tuierte R
überein mit dem Rhythmus des Tons.

ar ein Lo
mit ſeiner alten Erfahrung einig, da

das befri
haglichen Zwiſchenzuſtand gewichen.

erſt tappend in die
allgemein
wir wollen noch
herigen Schaffens überſehen.

Was wurde gedreht?

ſichtiger Umſchiffung jener techniſch-Klippen beruhen. 8

matiſch knappe Formulierungen der

n die faſt völlig ſchweigende
erſte Zuſammentreffen Unrats mit der
Hochzeitsſzene, die tragiſche Schlußſzene.

antaſie iſt.

Die Zukunſt?

darſtellende P

der Farbenfilm, nicht als technif

müſſen. Kann dieſe Pro

werdenden Zuſchauers?

den? und dasdie techtiſt Weyeacn

das heißt politiſ
entweder Flucht oder Angriff.
es nicht.

denn jeder Arm i

T

chau den geigenden Wunderknaben
roßa

Begreiflicherweiſe. Mit einem Male aber rutſchte
Kamera zurück, das Spiel ging lückenlos weiter,
aber den Bildrhythmus beſtimmten jetzt nicht die
kaum noch ſichtbaren Finger, ſondern das ruhige
Pendeln der u Figur des Geigers, und jeder

as Ganze gefiel ihm nicht mehr.
r wußte nicht warum, aber er war e wieder

iner al Tonfilmdoch nichts ſei. Grund: Tonrhythmus und
Bilder gingen auseinänder,edigende Gleichgewicht war einem unbe

Man könnte eine Fülle derartiger Probleme
aufzeigen, die en wehen daß der Tonfilm

einer einwandfreien,
irkung eindringt. aber

rz die ſtoffliche Seite

Unleugbar ſind trotz alledem eine Reihe be
merkenswerter Arbeiten zuſtandegekömmen,
deren Wirkungsvorausſetzungen h auf vor

ünſtleriſchen

ſamſten Benubung des D i hen
amſten Benutzu e ialogs. So ränkt mſs Fr rie. Kinem gustezeicweten Film Sepp Riſt als Radiotelegraphiſt.
m e ren v b cfesrag, eingeſtellten Lupe betrachtet. Denn dieſer neue

Bild iczenthcß nur deſſen Ergänzung durch die

Wir ſtehen erſt am Anfang, und See naht
e

tion, ſondern als filmiſches Problem. Ton und
Bild zu einen iſt ſchon ſchwer, aber was wird wer An dieſem Tonfilm, der augenblicklich im Ufa-
den, wenn man nicht einmal mehr die verbindende ter Halle, Alte Promenade, läuft, kann man
Gleichartigkeit des grauen Bildes hat, wenn Farbe wieder einmal feſtſtellen, mit was für un ver
zu Farbe, Farbe zu Form, Form zu Ton und Tonſeinbar verſchiedenen Mitteln der Wirkung
wiederum zu Farbe in. Segehuns eſetzt wexden Film und Bühne arbeiten. Man hat hier den Ver

leme überhaupt die ſuch gemacht Jlerding eingebettet in eine knappe
kapitaliſtiſche Filmproduktion löſen, deren Rahmenhandlung
Sinn der finanzielle Gewinn, nicht aber dieſhars faſt völlig getren der Bühnenoperette
künſtleriſche Vollendung iſt, ſondern dieſe wiederzugeben. Ein Vergleich mit der e
nur ein möglichſt zu umgehendes Zugeſtändnis an ſwirkung wird hier alſo direkt herausge
die wachſende Kritik des langſam anſpruchsvollldert; da zudem die Operette hier außerdem noch

nun tig abenteuerliche Alpenromantik manchungs, ob ſidie Szene im vierten Stock n Menſ e-Ifehlt, die dem Fi i ü“ das
wimmel auf der Straße abſpielte. Der Ton was e hatte. nbererſets dons kein
immer mit den Augen der Horchenden im Bild Kletterpartien zu ſehr in die Länge und ermüden
e gelt. Unfer Genuß am Spiel wurde nie das Publikum. Hinzu

rch die peinliche beeinträchtigt, daß fährliche Tricks ſehr zum Schaden der Spannungkommt noch, daß einige ge

zu ſehr wiederholt werden. Dies uffallen,n. aOder: Hat jemand kürzlich in einer Tonw wenn man allzu nüchtern a m See Sfilm herangeht und alles mit 7 rich
ahm

ener hen Hände. Der ſcharf gkzen
us der Finger ſtimmte abſolut

es bis

nee

Sternbergs „Der blaue Engel“ wird in den Film feine unbeſtreitbaren Schönheiten, dieen Szenen faſt ar nicht hen Man man Naturmenſch mit entzückenden geger a chulſzene, das Arbeit haben die Opevateurenießt. Jn
ola, die bis jetzt unerreichte Aufna des Mont-
Ueberall hancMaſfſiv s geſchaffen. Und die Auf

iſt das Wort eigentlich nur die Exploſion des bis nahmen des Hochgebirges aus der V pektive
ins Letzte und darum tatſächlich be seigt dieſer Film wohl auch zum erſten
laſtenden, dieſe Szenen mit übermäßigen Gewich Dieſe
ten. behängenden Schweigens. Eine Ausnahme e muß jeden einfach mitrei
macht Oswalds herrliche Chronik der äre Romantike

Dreyfus“, weil hier dem Wort die faſt ſa
Bedeutung des Dokuments zukommt, weil das

neue Entdeckung des ſchönen Hoche Mag er
i r ſein oder Wiſſenſchaftler, mag er ein

rale terte Skihaſe ſein oder ein unentwegter
Klettermaxe. Zu dieſen Aufnahmen über den Wol
ken liefert uns und dem Wetterwart auf dem

Stürme über dem Monblanc
Noch iſt uns allen der FranckFilm „Dieſwerk der Technik, die nötige muſikaliſche Stimmu

e er v beſt benPiz Palü“ in Erinnerung. Der Das paßt hier viel beſſer hinein in den
Filmm demin dieſen Film ſtets Menſchen Se in beiden C.T.-Lichtſpielen in

zu ſehen en Lenkn die Bänkel lieder ent i i ie W m

Rahmen als etwa Jazzgegröle, vor d e
wie Käſtner ſagt, die inen Angſt haben. Das
Wunder des Tonfilmes tritt dann gn

igen Stellen beſonders in Erſcheinung, ſo, wenndie Lawinen zu Tale donnern, wenn der Gewitter

wind um die Wände heult. Hier fühlt man ſo
richtig die Natur im Kino.

Jnhaltlich zerfällt der Film. Leni Rie
enſtahl, ſonſt Aſſiſtentin an der Neubabels

ger Sternwarte, hörte allabendlich die Wetter
berichte vom Montblanc, entbrennt in Liebe und
fliegt mit Udet tblanc. Jhr Herz ent
brennt in Seh zum Wetterwart Sepp R

Ein Mißverſtändnis bringt etwas Ab indie Harmonie. Sepp Riſt r
Hände, macht einen ſehr kühnen, aber mi

x und Prat Terre Dannnoch einige gu nahmen: SchweigerSbimeiſter und e z bei re
uerung n, rönu ese ß 4400 Meter ſöte. Damen

Neben dieſem Film Cäuft dann die Fox tönende
Wochenſchau mit einigen ſehr intereſſanten
Aufnahmen, wie B. von dem Jubiläum der
Reichawehr, den Schweizer u rn

h

Montblanc ein Dreiröhrenapparat, ein Wunder

berühmte Operette Le

o T

auch als Theatervorſtellung gezeigt wird. Die Wir-
Neugierig, wo wir nächſtes Jahr ſtehen wer kungen im Tonfilm und auf der Bühne bleiben

ißt künſtleriſch, weil doch recht verſchiedene. Es feblt im Tonfilm eben
es Apparates erſt die jenes magiſche Etwas der

Freiheit des atſgfen geſtattet. Und ſtefft
ritten Dimenſion,

ich, und das auf der Bühne auch in der Operette noch ſo
ſtofflich etwas wie eine einheitliche und geſchmacklich er-

in Drittes gibtſträgliche Stimmung e Jm Tonfilm wirkt
die Operette gerade in dieſer Art der engen An

Br. („Hamburger Echo.“) ehnung an die Bühne ſeltſam verpflanzt. Die

Das Land des Iächeins
Leni Riefenſtahl.

Geſten wirken hier in der Flächendimenſion ſelt
am vergröbert und der Ton hat nicht die plaſtiſche
orm, den natürlichen Schmelz. (Lag das vielleicht

an der Steuerung?) Dennoch werden viele, denen
die Operette wegen ihrer feinen Melodik gefiel,
auch an dieſer Vertonfilmung Gefallen finden, weil
Richard Tauber, der Liebling der Frauen, die
Partie mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln
der Publikumswirkung ſingt. Jn anderen r
ſchien er uns allerdings tonlich wie bildlich vor
teilhafter behandelt.

Jm r m ſieht man einen ulkigenZeichentrick-Tonfilm, der beweiſt, bat
man in Deutſchland allmählich auch auf die
Herſtellung dieſer Filme verſteht. Die UfatonWoche lchan bringt ſehenswerte, erſchütternde

Bilder von dem furchtbaren Ausbruch des Vulkans
Kilauca. Ein ſehr feiner Kulturfilm von der
Schönheit der Schweiz bildet den wirkungsvollen
Abſchluß des Programms. Gü.

ävmeriſch liebende Mädchen auch

uger
ine dankbare A beVom Standpunkt Kritikers aber iſt

daß auch Dieterle
fabrüation zu

Wir
erwartet,

dätten

t

Es
8 at dem S ein ſchütternd tragiſches Ende nimmt.

un meiſt An ſich iſt der dem Buch zu Gr
den wäre Gedanke d derr wertvoll.

Dingi Gegnan W

Auch Wilhelm Diete ril e tonfilmt. Sein De
but iſt in „Eine Stunde Glück“, den die die Kleine ein es iſt Nachtzeit und nun ver-
Schauburg in Halle herausbringt. Dieterle iſt lebt ſie einen kurzen Traum, eine Stunde Glück, in

iner merkwürdigen Vorliebe für kleine zarte, der ihr a
im

ehe e de vielleicht
die Wych

ge

er bei ſeinem r Tonfilm nicht verkörpert, zuerſt überzeugend,

davin arbeitenden Monteuren zu. Die ſchmuggeln

e Herrlichkeiten der großen Welt wer
den bis die Wächter dahinter kommen und ſie

vermeintliche Einbrecherin zu Tode jagen Hier
bei ſtärkerer Hervoravbeitung der en

e ein ganz hervorragendes Werk entſtehen
können. Es blieb leider in den Anfängen ſtedcen.

vecht angebracht war, verfaßte Jean Gilbert
in der ihm eigenen Prägung.

Hoffen wir, daß der nächſte Dieterle-Tonfilm
abgerundeter in Form und Inhalt werden möge.

Das übliche Beiprogramm ergänzt den SpielPan, der in ſeiner Ggemtheit einen Beſuch der

Schauburg zumindeſt vom Standpunkt der Unter
haltung aus ſchon lohnt. -Hix.
Der Schwarzwald

Die Kulturfilmgemeinde „Uranig in

ren Wilhelm Dieterle ſich auch im Tonim darſtelleriſch als n

geſetzt werden
Die beiden letzten Teile des Schwarzwaldes das

Bodenſeegebiet und das Feldberggebiet, ten
uns wieder in die ganze Schönheit dieſer ſüd-
dentſchen Landſchaften, die kühne Bahnbautge der

d
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In der z et gegen3 r eTr e des e lers aß in dem ein uſre Ketten
aruſſel e Fiandig aus. Sie Unſaghe des

doch e den 16, Januar. den den Kommuniſten und den anderen Vertretern Bitterb e z ſattdtrtaeirjtz ung der r etat den h vor de C el
u r e h Echwerer Motorradunfall 4der ſich dann nicht 4Z. er T n Werte a 2 x w. Se d hin ſhretet eu r eere. das Fejet ein et Antragſteller ſich an r ahrtsamt vat 88 be ann eher e r raſte

e al tet darf u i eheten fry wenden ſoll. n einen an ahrer und Beifahrer wurdenpf rn e Gericht iſt. Es lag vermutlich auch a Straße geworfen. Während der Monteur
en ein Antrag der Roten Hilfe 83 Sklrl r e und 27

erfelder Krankenhau t 54Wichtige Be Beſchlüſſe. Land von i S et rin r r u muß ßte, zog der Seiſahrer an s nur 4
t Kötſchan. Die letzte Gemeindever nende et ſtrag ſei. Der Gemeindevorſteher erklärte, ihnſe e Ärmverleßung zu und konnte in ſeine Woher ſitzung nahm einen ruhigen Verlauf Gelände wie eſſen“ W. haben. (Es iſt auch beſſer, er nung entlaſſen werden.

I 26. ber v. J. wurde win eilman ten Wege wird beizeiten in den Papierkorb geworfenals Gemeindevorſteher i eine Anfrage wer die Verteuurg der Järeis vor uz rat beſtötigt. An ſeine e ridte a Semeinde auſe war ein Ofen we Mittel z zu Weihnachten vorgenommen und wer r iL 4 54
chöffe Vertreter Otto Voigt (Soz.) Der der Wohnung datte, die Liſten dafür aufgeſtellt habe, erklärte der Ge 4I. Se ührt wurde Vertreter Frierric Bock, et fragen, einfach den hen r r e Jorgeus Stoackt)

wurde nicht genannt. r et nurDie Wohnungezwanozwietisoft wurde vier ein g pon ſich u e traubende Si welche wieder wieder Nochmals die Kreistagsunruhen,
ufgehoben. retten verpfl einenJn der letzten r konnte des öfteren feſtgeſtellt andere n u beſchaffen. Kett Zuſtände.) n ene t a wer er bne v ler r r r Z

werden, daß Wohnungen bezogen wurden, ohne die Ein r der kommuniſtiſchen Ver n Sike Tebandern a noch. die Verbandlung weßen
igreen 8 n 4 r 7 u n e Mk. die ékde net von WörmlitzBöllberg, i i gen d r s er s

ein omm onr dulde ln i g r 7 t e e mein e vorzu n Kommuniſten immer noch ſo viel vormachen Sch a Brandt, Zaſpel und Sh 5

S gen de Werte et L vo rkerkegen d ehe e vt v wch r W rtſ Staats a nw et hatte veDie ten hege t ig den Be em. ge ter r S h e S D ſit T gegen re 3
ſchluß, beim Kreisausſchuß in Merſeburg m e ſe n e s s n 3 e Voß t 4die vermögen Auseinanderſezung mit Auftklä A 7777 Wionate Gefängnis. Entgegen 4m früheren Gutsbezirk e Deren v lelten tn i vscu Flcuckt) en u 2 r am das Gerichtu beantra e Die im Jahre 1927 ausgebaute ine Verdächtigunge bei allen Angeklagten mit Ausnahme des etSwbe ne u u n a viderſge e dar. Die angeblich gemachten becen Verfahren e zu einem n e Schaefer erhielt 6

ch einen inſtrittenen a noch nicht Aeußerungen micht gefa We r wird von Am Morgen des s der nate Gefängnis, nach Verbüßung von zwei Monatent ter wem überhaupt hie Straße den bei der ung erſonen (Ge wurden der Kreistag t R rin el für den Reſt der Strafe Strafausſebang ge
ute iſt nur bekannt, daß die Geme r n und e hangeſtell und der Steuerſekretär Fe e e währt werden.

re eder a e i e ehe e henenar örden ur n r t eriſt die Gemeinde in eine ſJwere Finanzkriſe ge we ggg hat. t re W er T F IIIbracht worden. Der Kreis verlangt nun dieſe Die e mee eworſtehert und ſtü Kr wurde dem Klee e
enorme Summe aber woher das Geld nehmen? Koven wegen en 700 Mk. wird be geführt. Auch er wurde
Hier iſt es Pflicht des Kre e W Ge reits nagte praftt eingehenden S habe ge B. t e Reichsbanner wirbt.
meinde helfend unter die Arme i wandfreien Feſte der Tat t e f r ger Aufruf der erDer Errichtung von zwei P nete ein würde Vorſtand 2 Dint et de pe r t adgeſtimmt. Die Einführung der Bürger wiedergewählt. Verſahren eingeſtellt. ſchließen Peicht. auch in der ne Zeitung ru machte ſich ebenfalls erforderlich. Sie In einer recht gut beſuchten Ge er wurde, hat ſeine Wirkung nicht verfehlt
urde beſchloſſen. Die SPD. Vertreter r en ng des Zentral verbandes Eile man doch in der letzten Verſammlung bereitser noch einen n ar voll Lü v der e itsinpaliden und Witwen Deutſch r iedene neue Geſichter. Leider aber wird im

e Verleumdunge L den Tun r lands ſprach am 9. Jonuar Kreisleiter Reinhold Freigewerkſchaftiiche e Schweinitz ſeitens der oberſten rund prangerten dieſe Kampfesweiſe an. ch o ent“ über die ſozialpolitiſche Lage e wanner t ine genogra
Deutf ands e lebhafter an S ar der Erwerbsloſenfürſorge. v um mehr in die Waagſchale fällt, als

P chkenditzer Kommung'politik v u e Wätlw e n Fetteigenoſſen inberuſege Fr. Zerdindung n Dre i W eren e en ethurt Genoſſe e en en ez it der S e h Lenker es für b vo abe dert einzuführen. So iſt beabſichtigt, Leninsrichte freien ehe für die e n alles rchzu69 wegt 87 a a r n T v D wonnen zu tun, um die Not zu lindern. Die einzige Ver de teſten ver durchzuſprechen.

e cer Regie dur n, elle haben, welche die
gsblock, Anterſtübt von dem Bürgerme m r Gemeinde mit ein t ark belaſtet und fand rei öngeſten werden, daß es unverantwort Letzte Nachrichten.

c 7 gen d wer 2 r e i 50 n egeſtenerteſ zu e J ſ. rer e eni nen das ie Gem außer en, mußten notge intergewitte und Sturmm Prozeß mit er e a drungen r Steuerſätze erhöht werden Vos 7 i J Not acht zu beſeitigen 28 e 2l n r es m ichswege e a t 37 oran ges des Sauleheltspianes wurde aber Die v s w. ber die ſortedhrenden Aende Braunſchweig, 17. Januar. (WTB.)
ieferungsvertrag abge z wurde. S erhait abgelehnt. Der Kreisausſchuß hat nern er ung au F neber den Oberharz iſt heute früh ein

kann die Rohrverleg da Heginr t ioldober in ſeiner n vom 81. Dezember den klären, ſie in Steuerfragen und anderen Sachen tergewitter nieder InVerbindung mit der Sezung de ſecke nach Etat, wie vorgelegt, genehmigt. Die e unterſtägen, und wo es irgend lich iſt, ſie ren Lagen herrſchte d ortanertiget
dem Ortsteile eiee großer Teil Arbeits mögensſteuer tekgt vom bebauten Beſitz 300 Vot zu u das ſoll zunächſt die Au gabe dieſer h der ne be eſeren eren Lagen guWe m Vorſteher Prozent, vom unbebauten 850 Prozent. (Jm Vor i ünfte d Sei dex iegigen Lohn en und Hahelſhanern Ter

vitten nge mit den ren der jahr 200 8300 Prozent.) Die Bürgerſteuer r der Unternehmer iſt eine unbedingte mit v Nachene R Schulze S wiede S wird mat erhoben. ſziplin der Erwerbsloſen notwen- v anbei den Kommiſſion en ſtimmten dig, nur den Anweiſungen der e e iſt 2 ſchwach„gſreinſai ſo daß de linientreuen KPDer Folge zu leiſten. Um die Wünſche und Beſchwer- r es na ewitter wieder kältervo ausgeſchaltet wurden letzten Sommer der Gemeinde den der Erwerbsloſen entgegenzunehmen und dem n. Vom Brocken wird heute Jnordnung des Regierungspräſidenten ſind t e ich gereinigt und mit einer Betonwand um Ortsausſchuß z übermitteln, wurde eine fünf gemeldet. Auch über Brernſhreig iſt das

die Sia eſigek un die a Bier wen der Gemeinde rund 12 000gliedrige ommifſion gewählt. witter hinweggegangen.
arma e e e S der z ſet i m h e e Saube mit 16 Kaninchen verbrannt S r n en

ohnſummenſteuer. r das e RechnungsHYanden c er dienen. Gartenkolonie ammüſſen erhoben werden: re der Gennerer. werden b Angebote ſind verſchloſfen bis de ein e in ſeiner e T a e
nsſteuer 300 Prozent, bei der Gewerbeertrags nUar einzureichen. chen dieſe nicht geſtohlen wachte Walter ar et c und Verlag: Halleſche Vilaeret

re Frozent und bei der Lohnſummenſteüer der Arbeiter dort. Da es ihm aber zu dalt W Sie h Aitinehe 55

rozen tte er in einem Ofenauefeſderreise a eSaalfſereis ws h a ockwitzer LändchenS Eine h Die Se Wer Jen a be e demord, einer Schere die Lader rEs ſoll nicht aam ſo geweien ſein a Uchtpietan lanchhannera der Saalkreisverwaltung gehtſkre in einem Nee don von i Sonma Humwor, Vont,
v uns folgende Berichtigung zu: ſchöne öru viel UeberraſchungWeinehat r el des 5 h en a zwei Wilde n u h lar n nblatt zu Halle anläßlich der Gemeinde und Ovis on rer J r d Windes w.

gen ges e Dige Fiurgelande der h h den deuree s M rüft Herr n We e wird d Waht Ka wurden e e v e roten Na iedeeg, ervon auf a et T h n e badenErſoig! Mergen ans Keri Jörer,

Verziauest Du e Spiel nd Tend
Und tregs! das Geld zur Kreisparkesse,
5o kanmt Du ziehen durch das Land
Zu Fuß, per Red, in Pohbrterkleasel

Sparkasse des
Zu h der Erde WundergertentSVoahgeres e v pr e er

Halle(Saale)
am Stadttheater
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Ein eschtes nes der Uhr hauen. t n S Wwangigſ. Kolt! Angelangt!“ unterbrach ſie r

Minuten h. oe ag e m Wie wer An de t eigh 3
Von Pantelejmon Romanoff a und es mange preifine Antwort bekommen“,

z ib uns Tee“, ſagte der A mgeſtochert hatte. Als der Kunde inem Bu erS c de Vahen S ſ e W e Da ha e S Drug e t Zinn Der Leden t
trat Se Dame im a ſo i er t man alle Uhren Jag e ne zu derſtellten ein Schächtelchen in dem eine b t n n, man käme aus der Arbeite geren W m er zu J
kühl v P haben Sie mir da für eine ſie überhaupt nicht mehrenmag bleibt ja täglich um eine ha ehe e iſt eine andere Sache.“ t wen man an S rech

d eill man wiſſen, wie e pi. n
Ohne ſich zu erheben, ſtreifte der An n rteus e ge gibt es ja auch ſag ad

d Kundin t einem Blick und ſagte: z iſt uh c t a „Ohr“da zu machen! Ich bin dafür nicht veräntwort e Nu We e ſteht r e der W in fragte Cha et
lich. Der Laden gehört nicht mir. Er iſt ein hobe eine gerade vor meinem Fenſter

ſtaatliches Unternehmen. verkaufe Jhnen Aus einem voch im bwas man mir einſchickt. J n Sie die Uhr dal Eine ganze Stunde gr. ße 8 wie ein vorwitzigesJch S r r u wen e Se beieinend e a e r t wur ee Uhr mit Foxtro z en?“nur! nlich, von einer Frau einer„Doch! Sie wird dabei zu en u wi dieſer Anger enöahen, t ertappt zu werden. bei einemtelt. Sie iſt noch neu und mu a t En- J an liebt und das eben gepaſſen“ t: heirate nur einen Mann„Und wann kann ich ſie wieder abholen?“ bis tadellos ausſieht“, iſtKommen Sie nach einer Woche!“ er url ma e de nicht eine Kateſeropher Er leß ſich. Schuhe

r gen Sie doch dafür, daß ſie geht, z bieren, wie ein zum Tode Verurteilter ſiche die Haare n läßt. u c nur brennendeie ſo W beſte in Ordnung gebracht wer dieſe beenden. Unterdeſſen
Maud nd auf die Straße.d Dame ging. Der Angeſtellte blickte auf a n keine deutlichendie Uhr, ſchüttelte lächelnd den Kopf und ſagte Um auf die Direktion zu eprechen zu en

ſie zu Moſers Zeiten mit ſo etwas wo Aa ind nun ates 2enr Schwer genommenkommen wäre, das hätte was gegeben. und da gitren in geht vom Fuß. ErſtauntSade willen ſin a wohl xhn Rechte a u Zimmern von früh bis egät in die Nacht e e to e Maud. e et
los verbracht. Es hätte mich mr Stellungg (sSo kann man sie täglich jammern hören,können. Dugſte emals eine Moſerſche Uhr und kommt mal wer rein, dann heißt es: Se hre grohe Zehe gute auch die hre
al um ein tunde z e a t Sitzen acht Herren, Prokuristen und so weiter,

li a, arr an.n e a h t rer z ganz abgesondert von allen auderen, der Leiter Be t ſich ſtde t e degl. e e J e einen eopeoſtor S Abt ar Wulieru und er ver Bee auch,e San ſeines Aben wer t will, h Inspektor Brrr e
Wer da kommt ſchon wieder eine“. die ihn dann endlich „Der Herr Scheralcireltor iaeeen bitten v ihm tädren

In die Tür trat z rau im Eichho r
m tuh e n„Unmösglich, Bü Esr worden. er habe ſie wohl

Wora de S m ä äe e Blei n n t z denen inher dem seidenen FIichen ganz &cdarniich der

alse en5 dem ern denn in
reizten Fingern r die Uhr ente eſco el: „Ge n Sie zu, daß Die Direktion ist die Seele von T mein S r S poemalter

haben den Häusern, Schuppen, Gebäuden Hall env e e t ſbehen n Drehbänken, Sges, Kranes ind Schie, r e berens vheneich van erher icſt a G hie gibt de I zSie t. I ür eraldirektor stehen drei Wagen parst, e erregr gen „Ieicht“ v s e zwei fürs Geschäft einer privat und e gie r fte
iſtdabei, wenn ſie i nächstens echafft er den vierten an

Schlimmes dabei iſt? neute, in der Konferenz, sagte er, man r gar nichts, meine Kolr r h ſegte zurückſtellen müßte nun endlich daran denken, renene die Löhme auf ein zeitgemäßes Niveau zu venken e rden zurück Das reicht r rei Monate „sonst die Konkurrenz meine Herren Sie Viesen echogtt geraten. er nkel.Laſſen Sie ſie zwei GWebrigens verdient er hundertfünfzigtausend Mark im Jahr) das et die Direktion da der Heuſchober nicht rich t

J ne iſt ja ſchon zwei Walter Schirmeier. e wonn r ge man m a ernis
gewe et lluſtlauten. töhnte„So laſſen Sie drei Wochen da! e in die Sike hinein. D. wurde

eine Tür aufgeriſſen. Aihnchein

„Madame“, ſagt der dies traf die gemütlich am Boden S und einee S Der Wink des ESchiekſals eh e Per r a r warme Würſtell Da fällt mir nohn. dies ein Staatsunter „Apretwas Tolleres ein. Zwei Kollegen an dere e e e a s on De Regis e ter ment ken dedenn Lorez t! Aber regulieren Sie die Uhr nur en 8 W x See a W rn ſure T e nnja genau!“ Gegen rtſchritt aus hae m a r e e Se e etWe n die t mußte, fühlte erKaum war die Dame als der An und wartete wie wit 10 a di hen Wei ſchen vegeſtellte t den Tiſhleſen u S anderen n le e wehen p per An Pe e Wünſt re er e
e r ierung rgeben“, hören z die gente dte i er ver vuen e ſeiue ſoll h 7See eh i h et e eMan kauft lieber t ren. J neuen A auf, daß der ou 377 c etverhäl mißtrauiſch undzwei Stunden o e t nur o gar nichts!“ n nochehe m nicht daß ſe ihn ger und ger 8 ger ildteſchlie en ſchi vom edlen Roß78 wäre weiter dabei Man e F ender T der ürein einem andern Laden

e a eder Pauline Piperkarka in Hauptmanns
in der a rechten Sliſ erſchien,

e ſetzte? Kennen
n S e re eipwalW
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Die SASI- Verbände
in PIürzzusGlag.

Zum 2. reEr 5. bis 8 bruar

(München*); Anton Zehentner (München*).
3 Kilometer Hindermslauf: Hans Eichbergermindern Karl Manhardt (Pfronden“); Ernſt B

ldebrandt (Jmmenſtadt*); Ruppert Weinberger D
nchen*); ton Zehentner (München*); Max

49 (Johanngeorgenſtadt); Oskar Wagner (Schrei-
rhau).
Skiſpringen: Joſeph Krause ſchechoſlowakei e und ſtadt); Kurt Für (Dobra achſen); Walter

deutſchtſchechiſcher Verband), Schweiz, Finnl and, Kunz ehe Heß (Johann-
Lettland, Ungarn und Oeſterreich. georgenſtadt); Oskar Wagner reiberhau).

Die deuitsce Deiegaton. nen
Die fachtechniſchen Leiter des Arbeiter Rodeln Einſitzer): Guſtav Weichert (SchreiberTur v ortbundes und der deut hau); Oskar Wagner e

e r r r S d 7 Wis J rreunde“ en unmittelbar na uer füddeutſchen Ausſcheidungskäm 5 Das Programm 3 rege
Winterſportolympia die deutſche S ſüuſtätwet- ſieht neben den ſportlichen Wettkämpfen eine
tion lanne eie ſo daß nur S die Benen von feſtlichen Veranſtaltungen vor. Die offizielle

er Eisläufer und Eishockeyſpieler ausſteht.
Elf Mitglieder des ArbeiterTurn und Sportbun
des und 77 Mitglieder der Noturfreunde wer
den uſchlag den deutſchen Arbeiterſportim Slilauf i pringen und Rodeln vertreten.

18 mal werden die re und 13 mal
die Naturfreunde an den Start gehen.

Der 83-Kilometer-Abfahrtslauf wird nur von
Naturfreunden beſtritten und im 3-Kilometer
Hindernislauf ſtellen ſie von r Wettkämpfen
fünf. Auch die einzige weibliche Vertreterin
wird von den Naturfreunden geſtellt, da ſhen
haben die Arbeiterſportler von Schreiberim Rieſengebirge die alleinige Vertretung im

Rodeln übertragen bekommen.
Nachſtehend die berufenen Vertreter (die mit

einem bezeichneten ſind Natu-freunde) und die
Wettkampfarten, zu denen ſie ſtarten werden:

30KilometerLauf: Ernſt Senderim reren ilfred Ullmann r orrt Se rei

Johanngeorgen à

4 und 6 Kilometer für Frauen: Roſa Hund

dt im Erzgebirge); Guſtav Weir V
Lauf: Mex (Johannageorgenskar Wa 53 e il

in a oder Grunerl h esz e in Kilome ernzenſprung): h en tr e eba e (Johanugeorgenſtadt).

Kilometer tslauf: Hans Eichbergernen Karl Manhardt (Pfronden*); Ernſt
Hildebrandt (Jmmenſtadt*); Ruppert Weinberger

bers

Fertig ar MlIäärrrunscnlcug
Eröffnung des Winterſport-Olympias wird
F7 5. Februar um 6 Uhr abends im Saale der

r im Beiſein der ausländiſchenelegierten und der Vertreter der Behörden und
Organiſationen vor ſich gehen. Am Freitag, dem
6. Februar, und Sonnabend, dem 7. Februar, finden in den drei größten Sälen Mür uſchlags offi
ielle r für die Feſtteilnehmer ſtatt.

achmittags 4 Uhr geben die Kindergeſangchöre
von Mürzzuſchlag ein Konzert. Am Sonnabend,
dem Tag des u T rig Skifahrertreffens,
wird um 6 W r eine Fackelkundgebung au
der Ganzſteinſchanze W r Gleichzeitig wer
den rings um öhenfeuner auf gelammen. Von der n anze begibt ſich derackelzug' zum Eislaufpie a die Arf ung er

olgt und das Eisfe innt. rdem 8. Februar, finde dem g2 7
die Sch ußkun gebung auf derſchanze ſtatt. Jm Baſirtsverttetungsſaar wirt 17

kurze Schlußfeier das WinterOlympia beenden.

Morgem:
Zum Vicrten al: Wacher (Braunschwecis)

Legen Wacdker-Fricsen (Neuhaldenslchen)
letzten Spiels umFußballſpieler wirkte 2än in allenj tag. Nun hat man Neuhaldensleben auserkoren,

intereſſierten Kreiſen etwas ſenſationell. Jn der Tat iſt und zwar um einen neutralen Platz zu haben, hat man den
es ja auch keine alltägliche Erſcheinung, daß ſo lange und Platz des dortigen VfL. für den Tag gepachtet. Dieſer Platz
erbittert gekämpft werden muß, um zum Ziel zu kommen. gibt durch ſeine Geſchloſſenheit und ſeine Bodenbeſchaffenheit
Aber das 0:0- Reſultat des letzten Sonntags wirkte umſol die Gewähr einer einwandfreien Durchführung dieſes wichtigen
mehr, als ja ſchon in den Kreisſpielen genügend andere Spieles. Anſtoß iſt 14 Uhr. Zeit zu Verlängevungen iſt vor
Zwiſchenfälle zu verzeichnen waren. Einmal wird es aber doch handen.
ein Ende nehmen, man erwartet es nunmehr. Zum vierten

Sonstige Sportereignisse am Sonntag:
Halle und Umgebung a e e

fudnall
Gäste aus Weientels und aus Bitterfeld

es ein wiſchen Kayna unde wirt mit ſeinen Mann len in der La e ſe m

in Halle. n h nd das e kelm r am äh 4 Dam m inhßeſder Vereine um 12 Uhr auch in Se wna. a S ürenvie
a er

beide Spiele für ſich zu entſcheiden. ghe 11.30 Uhr und

e ch dige arie ver tet ngepielſtärkſten reinen des gbenſeiſer e

n r. Vorwäris R

Kreis Male treffen ſich die Mannſchaften nun am kommenden Sonn

Möhlau fallen wird. Die Ramſiner Sportfreunde ſpielenmit en Mannſchaften in Vetr? und zwar gegen 8

Fichte. 2
Sänmtli Vereinen zur Kenntnis,

welche n e der Ausßtra an dieeben r P. merte,

F. h rert ſpäter einlaufenden
veröffentlicht.

Spiele des V. Holzweitig.
Sonntag ſtehen auf dem h inHolzweißig drei e des dengleichen von Turn und a heſelt

ſchaftsſpielen Die Spiele we einen recht inter

z u ret werdenvie werden nicht e

eſſanten Verlauf nehmen, dern er ilt als eine derrityr Mannſchaften ver laſſeUhr. Bei den erieien der und de
e geben wir den Gäſten von vornherein mehr

egeschancen.

I diDie n en e Szuge Die Gäſte e zur über
linke r a n turm e n ſondere v
reudig gilt, ſo daß wohl der Bezirksmeiſter aus ſich he
gehen muß, wenn er ein eindrucksvolles Reſultat erringenin Beginn 14 Uhr.

Mansfelg
fulbat!

m 18. Januar treten 3ſan Tr n etSieger hervorgeht da Wie S in u
Spielen z den T egt hat. Diee am Sonntagrormittag e vom Bereins

loſterſchänke“.

Spiel beginnt
Jugendmann

d geben einen ebenbürtigen Gegner ab. tſchöng wird r eigenem Platze an Fichtede beide zweite Mannſchaſten. Das Laute n abtreten. 43 W el a a TB irke r e r e um 14 e v z wie n n m
Walten u dige u e ehe te al m daten i h e e d in die Meiſterſchaft ernenter Geſellſchaftsbetriebt 2 skraft. ichte darf die Sportfreunde- Mannſchaften zu z hre re alls ein hartes Treffen ibt es um 8

Kis cht r onnte unſer dal cher Vertreter i i z ihr wiſchen Zanr und ier es Dem S r t Ter ecken müſſen. Beginn der m die rung in der Gru er re Sturm werliUhr auf dem Sportplatz am Gimritzer Damm. Sieg erringen, da ihr Sturm l
S S

n Merſeburg, auf dem Sportplatz an der Naum

wird die Entſcheidung bringen. gö dürfte trotz eigenem

J lates ſich der eige Technik von Caneng beugen mdurger Straße, ſpielen 12.30 ü r. e weiten Mannſchaften eRecht
Und Kämmer gekämpft werden. Hiervon Merſeburg und Nau findet das Wir deſiver gute nnick“ St 13 Uhr. h

z er ten von Merſeburg Teutonia 08 Halle wird den die Punkte abnehmen (10 Udr). AuchWir r en ob der ghis r Mann Sgedten wird weiteren Punkivorſprunv vom letzten Sonntag i e er te ein 8 ſichern. (11 du r t viel von W Spielall war. vſchen ſpielt auf de rke i e eingebüßt e gilt daher, gegen Trde
orn auf der Hut zu ſein. Uhr.)

r

rumabend in Halle.
Das Karte faß Arbeiterſport und

Körperpflege e. eftrie veranſtaltet gemeinſam mit der Volk sfürſorge am Sonn

n r ſind hauptſächlich die Mannſchaf r beſchäftigt. Um 15 r treffen Merſeburg und
n zuſammen. Hier hat L. gute Ausſichten.

Bitterfeld Wittenberg

edoch kei ren Torwunnd re zug nutes es zählen.Sikrileine die a den ohnehin en arg
keinen Sie ein ch., den eigenen Platz gewöhnt, w 2

feine Spi ei n Beide Mannchaften ſtanden ſt x nicht gege r. Beide5 an tare e eben und ſtehen i
Feldſpiel nichts nach.

h e
Sportamtiche Bekanntmachungen.
ſtunde r 727 d Januar r ä Scſs Zentimeter e ine ecRirg Rodel gut.

impark (Kartellzimmer). (Jiu r und Vortrag Ale r

S v

Das Gemeinſame Schöff
e

Bunner, wegen Betrug und ür-
vie

n

ſo wenn nicht der Berichtsb bis ichenchäftsſtunde bei Nee r m v
Adolf Werge, Bezirksſpielleiter.

h e e und r ren Fhh enthalin Teutſchenthal aus-

Das en 7 envon Lange ſagt weg. Imkannt das rer der e Mannſchaften
r g rer um 13 Dies den a tenShrchuriern zur Kenntnis.

Der Begzirksſpielausſchuß. Ballſhuh.

ev m

Dresden

u er ten ha van y5

erung Spiel 82 Möckn ger e uke n eitenmehr geſtell rg n zu kurz iſtiedsrichter mehr piä r kann.da muß alſo dieſe ch ev ſelbſt leiten.
Der Begzirksſpielansſchuß: Ballſhuh.

t Allen el r F Kenntni
Dir ugend vinſs Jugend um 10 Uhr

g. Der für morgen, Sonntager fällt 8S r aus. Sobald es die t tten,
r Lehrgang neu angefes t r an dieſer Stelle rechtine Vclarnth Schöne, Pieſter

J W ginn z rn vent
Sekte Uhr. nkt ree Ke g des des Zu So Uniy Jod e

richter enntni aKlub el wegen e des Platzes u
Regatta-Klub Halle V. Alle Erwerbslotreffen ſich Montag, den 19. vormittags 10

im Gewerkſchaftshaus zu einer dringenden Arbeit.TVB. „Die Halle. urd Di ger

I. r
7 in Beuchlitz

auf dem

t a den 20. Januar, LLL.-Feier im Bootshausren
h Das Serien ſpielv k und hſelnen et Tee r 4iel Laua 1 e ä des den el errem Vegner und Schiedsrichter Fichte l zur

Zum Wintersport im ar
Das Reich sbahnverkehrsamt Halle

teilt mit, daß am 18. Januar im Anſchluß an dena tog't K 6.15 r a n
r, nſchlußzug 594, nn et Andreasberg St 10.47 Uhr,

e wird.

Wenn der Schneebericht günſtig lautet
wird ſchon im Morge von den grauenHäuſern der Stadt dt Abſchied genommen.

letzte ſchneberäe von heute
rgenſtadt: --1 Grad, 54 Zentimeterch 2 Fenſyns- Ski und Rodelne Zentimeter Schnee-gut. ter N nee, Wer chnee, Sli, Rodel undd m t r r rad, 9 Jenſnjeter Schnee-

S Seſhge Wirt rſchnee, Ski und Rodel4 0 Grad ntinieter Ednechohe
e Nimeter eng Wrni. Zu gut Rodel brauchbar
Braunlage: ntimeter öhe,

abend, dem 31. Januan im großen Volksparkſzal] Trotz der ungern Jenetunt d verſchiedene Be r r z e dert r ne
imvorführungen, und war nachmittags 4 Uhr e a e n eingeleden.
r Kinder und abends 3 Uhr für t hie do S n S. B. da Ser Eintritt beträgt für Erwachſene 20 Pf., r Wie aufhorchen laſſen, und ſollte es ihr gelingen das um Steuden Wie öhnſtebt, Döllnid, Bennſtedt, Lauchſtädt,

ehe t a3 z des Arbeiterturn. und Sportdundesi e n e n In e die Leie den C i eder nd b Montag den 19. Jemer,
rau im Arbeiterſport“ gezeizt. Sieg gerungen werden, welcher aller Vorausſicht nach an auf Beranlafſung des Dundesſpielie lter ſchwarz

n 23

e

mee

e



werkſchaftsbund ſich vor Wochen mit derſdaß die betriebliche Umnſtellung,
Aufforderung an die Oeffentlichkeit wandte, dur
eine allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit Ar
beitsloſe in den Produbtionsprozeß einzureihen,
fond er nicht das Verſtändnis, das man angeſichts
der trauvigen Situation auf den Arbeitsmärkten
hätte erwarten können. Obwohl das Konjunktur
forſchungsinſtitut ausrechnet, daß bei Durchfüh
vung der ichen Pläne 700 000 Mann,
unter Umſtänden ſogar 1,5 Millionen Mann mehr
beſchäftigt werden könnten, ſtieß der Plan gerade
in der Jnduſtrie auf Ablehnung.

Man hat ſich im Unternehmerlager noch nicht
einmal die Mühe gemacht, ſich darüber klar zu
werden, daß hier nicht eine Arbeitszeitverringe
rung dekretiert werden ſollte, ſondern daß es
ſich um einen techniſch organiſatoriſchen Akt

handelte.

Auch die Debatte in der bürgerlichen Preſſe hat
dieſe Erkenntnis vermiſſen laſſen. So war man
auf das Experiment angewieſen. Dieſes Experi
ment iſt gemacht worden und man kann ſagen: es
iſt geglückt.

Die Harburger Oelwerke haben vor einem
Vierteljahr eine Arbeitszeitverkürgung vorge
nommen. Sie ſetzten die tägliche Arbeitszeit von
8 auf 6 Stunden herab. Damit ging man bei
durchgängiger Arbeitszeit von drei Schichten zu
vier Schichten über. Ermöglicht wurde dadurch
die Einſtellung von 350 Mann.

Dieſe Umſtellung iſt im Einvernehmen mit dem
Betriebsrat und der örtlichen Vertretung des
Fabrikarbeiterverbandes zur Durchführung gelangt.
Von der Untevrnehmerſeite her iſt das Vorgehen
des Werkes ſcharf angegriffen worden. Die Har
burger Oelwerke haben ſich dadurch veranlaßt ge
ſehen, in einer Broſchüre ihre Gedanken zur Ar
beitszeitwerkürzung als Mittel zur Behebung der
GErwerbsloſennot und zugleich ihre eigenen prak

Probe aufs Exempel
Erßahrungen mit Lirbeitszeitverkürzung Neibungsloſe Amſtellung

eing Gtergerung der Geſtatzungskoſten

als der Allgemeine Deutſche S Dieſer Rechenſchaftsbericht ſtellt feſt,

der Arbeitszeit von 8 auf 6 die Neuein
t einer vierten Schicht für die rbeiter
uſw. ohne Schwierigkeiten vollzogen haben.

Jnsgeſamt betragen dieſe Mehvrauſwendungen für
alle ſozialen Laſten noch nicht 1 Prozent der Lohn
ſumme. Dieſe Mehrbelaſtung fällt, wie mit Recht
unterſtrichen wird, gegenüber den ſonſt erforder-
lichen Unterſtützungsſummen für die Erwerbsloſen
nicht ins Gewicht. Es wird ausführlich berichtet,
daß naturgemäß die nie 3 Betviebes ſt
trächtliche Verdienſtkürz wer em n
den, daß von kommuniſtiſcher Seite her die
Aktion zu Angriffen gegen die Gewerkhſchaften und
die Sozialdemokratie benutzt wurde, daß aber ins
geſamt die Belegſchaft trotz ihrer eigenen großen
mateviellen Opfer Verſtändnis für die Maßnahme
aufgebracht habe. Es wird ferner noch gegenüber
tendenziöſen Preſſemitteilungen richtiggeſtellt, daß
das Unternehmen weder von der Reichsanſtalt
noch von ſonſtigen Inſtitutionen Subventionen
für die Arbeitsſtrechungs- und Neueinſtellungs-
maßnahmen erhalten habe.

Es heißt weiter wörtlich:

Es wird darauf hingewieſen, daß es zurzeit
„feinen anderen Weg gibt, die grenzenloſe Not von
Millionen von Volksgenoſſen ſofort zu lindern, und
daß daher alle Tleinlichen Bedenken überwunden

tiſchen Erfahrungen dazulegen.

Reinfall der Berliner Razis
Die Nazi Klage gegen den Geſamtverband und
Sozialdemokraten danebengegangen

Ein von 137 abgebauten Arbeitern der Berliner
Verkehrsgeſellſchaft die BBG. und den

e e h e Be ehe 5-
Die Aktion wor von der National iſtiſchen

ſchen aufgezogen
Die BBG. ſtand im vorigen Jahre vor der

Frage, entweder die Arbeit zu ſtrecken oder
umf iche Entlaſſungen nehmen. Beider Abſtimmung in der Betri rſammlung
ſtimmten die Nationalſozialiſten und die Kommu-
niſten gegen die etzung der Arbeitszeit auf
40 Stunden pro Der Oberpräſident hatte
unterdeſſen die Entlaſſung von 1200 Arbeitern ge
nehmigt; durch Verhandlungen des Betriebsrates
mit dem Vorſtand gelang es, die Zahl der Ent
e auf 833 zu beſchränken, allerdings unterchwerenden ne Der Vorſtand ver
langte, daß für die Aus der Entlaſſungen in
erſter Linie die Eignung maßgebend ſein ſollte, und
daß Dienſtjahre und ſoziale Verhältniſſe der e
wen erſt in zweiter Linie berückſichtigt werden
dürften.

Rum 367 Kollegen uging der Betriebsrat auf ein
r

Als die Kündigungen ausgeſprochen waren, ſtieg
F

werden müſſen.“

tionalſozialiften hatten den vom Abbau betroffenen
Arbeitern vorgeſpiegelt, daß ſie einen politiſchen

au würden, der zur Zurücknahme der
ſumme füt müßte. Die 137 ließen ſich von einem
völlig unfähigen Kollegen vertreten,
der den Gerichtsſaal mit einem Agitationsſaal ver
wechſelte und, ſtatt Gaagraß Anträge zu ſtellen,
Hetzveden hielt, das Gericht für befangen erklärte
und unbequeme Zeugen mit Meineidsanzeigen be
drohte, bis er ſchließlich vom Gericht aus
geſchloſſen werden mußte.

Nach vier Wochen fand ein neuer BVertreter,
und im neuen Termin wurde ſchließlich auf Grund
der Reichsverfaſſung und des Bürgerlichen Geſetz
buches Schadenerſatz gefordert, weil die Ent-
laſſungen angeblich nicht nach ſachlichen, ſondern

politiſchen Geſichtspunkten erfolgt ſein
ollten.

16 konnten nih
üſhgen merener 2

ün r er zu einer g Entſchädigungs

und die Tla ver ſelefſenee
Nach dieſem Ergebnis verloren ſämtliche Klägerjedes Verſtändnis r eine geordnete und ſinnvolle

See cheung es kam zu einem internen

rach zwiſchen den Haupträdels-
führern. Der Richter verkündete ſchließlich die
Abweiſung der Klage, da der Nachweis, Vor

and und Betriebsrat zuſammen mit den Gewerk
chaften die Beſeitigung politiſcher Gegner be-
chloſſen hätten, nicht im Entfernteſten erbrachthl der Mitglieder der nationalſozialiſtiſchenSicegehen plötzlich von 17 auf al Sie

Rieſenausſperrung in England
Vorausſichtlich werden am die

ſtreikenden Bergarbeiter den
nrückkehre

ver
Wales in 77 S 7

Arbeitslohn

werden konnte.

meea re

libergban fanden am Freitag
Tarifver handlungen ſtatt.

s jet noch kein Ergebnis Sie

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen

gab am Freitag im Rahmen der eSorſehatdenehelte beim Abſchnitt über h
nungs und Siedlungsweſen der Wohlfahrtsminiſter

über die Entwicklung

Abbruch, Brand u
Fortfall gekommen ſind. Der Reinzugang an Woh-
nungen im Jahre 1929 ſtellt ſich alſo auf rund
198 000 gegen rund 190 000 im Jchre 1929. Von
den im Jahre 1929 nen geſchaffenen Wohnungen
wurden erſtellt von privaten Bauherren 53,6 Pro
zent, von gemeinnützigen Geſellſchaften 38 Prozent,
von öffentlichen Körperſchaften und Behörden
8,8 Prozent.

Auch für 1930 liegen die Ergebniſſe verhältnis-
mäßig günſtig.

Es ſind fertiggeſtellt im Jahre 1930 rund 193 000
Neuwohnungen, davon 138000 mit Haus
zinsſteuerhypotheken, 18000 mit Hilfe
anderer öffentlicher Mittel und 37 000 ohne öffent
liche Mittel. Die Zahlen ſtellen ſich auf rund 7000
weniger als im Borjahr. Erfreulich iſt auch die
Feſtſtellung, daß am 31. Dezember 1930 noch rund

95000 un vollendete Wohnungsneu-
bauten vorhanden waren. Zu berückſichtigen iſt,
daß in dem ſogenannten Uebergang in das Jahr
1930 rund 15 000 in der Ausführung begriffene
Wohnungen enthalten ſind, die mit Mitteln des
Reichswohnungsnotprogramms 1930 gefördert
worden ſind. Dieſe Sonderhilfe des Reiches hat

1051 iſt die Lage völlig vere ne mit ans
Hauszinsſteuerertrage von noch rund 900 Millionen,

von denen 8 nt Grund der Notverordnungen ſind. Es werden

64 000 Wohnungen mit Hanuszinsſteuerhypotheken
gefördert werden es r 136 900 im Jahre

Die Reichsregierung wünſcht, um den Rückgang
zu mildern, die Einſetzung von Zinszuſchüſſen aus
der öffentlichen Hand. Rechnet man zu den genann
ten 64 000 Wohnungen W 000 Wohnungen hinzu,
die mit Hilfe beſonderer öffentlicher Mittel (Land-
arbeiterwohnungen, Werkwohnungen uſw.) gebaut
ſind, ſo würden gefördert ſein 84 000 Wohnungen,
während nach dem Reichsprogramm in Preußen
130 000 Wohnungen zu fördern ſind, Die Differenz-
zahl von 46 000 Wohnungen müßte mit Hilfe von
Zinszuſchüſſen erbracht werden. Dazu iſt notwendig
Kapital vom freien Geldmarkt ſowie öffentliche
Mittel für Zinszuſchüſſe. Geſichert erſcheinen zu
nächſt außer den angegebenen 64 000 und den ge
nannten 20 000 Wohnungen noch 35 000 Wohnun
gen, die vorausſichtlich wie in den letzten Jahren
ohne öffentliche Hilfe errichtet werden. Es kommen

Preußen zu etwas mehr als 17 000 neuen Woh
nungen verholfen.

alſo vorausſichtlich rund 120 000 Neubauwohnungen

in Frage.

Pariſer Arbeitsloſe vor ei

werden, daß die Weltkriſe nur durch einen Nach
wird bald auch das franzöſiſche Volk

Auth Frankreith bokommt jeht die Weltkriſe zu ſpüres

e

ver Gupdenverteilungeſtele

Auch in Frankreich, das bisher von der Weltwirtſchaftskriſe ziemlich verſchont geblieben war,
beginnt die Arbeitsloſigkeit erheblich zu wachſen.e i laß der Repaun die politiſchen Führer nicht einſehen

rationsforderungen zu beheben iſt, ſo
die Elendskataſtrophe kennenlernen.

Berliner Produktenpreiſe.
16. 1. 15. 1.
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Handels reſchtliche e Kssss
März 274 bis 27850, Mai 288 RoggenMärz 175 bis 17560, Mai 181,56, Juli 184 G.

San I bis 15450, Mai i62 vis 162,50,
i 167,78 bis 168 G.

Stahlhelen hetzt zum Krieg
Vie bevorſtehende ngsfeier wird

vom Stahlhelm, Kreisgruppe Grafſchaft Glat, zu
einer üblen Hetze gegen Polen
ſlowakei benutzt, Ein Aufruf „Polen hüte dich!“,

an ontnenben Dienstag fortgefſährit.

dorf), klebte am Freitag an allen Anſchlagtafeln
von Neurode. Jn ihm heißt es, daß die Reichsein
heit durch Polen gefährdet ſei, das gierig und lüſtern
ſeine Hände nach weiteren Stammlanden ausſtrecke.
Ungenügend und ſchwächlich ſei, was die Reichs
regierung bisher gegen Polens Anmaßung und
Brutalität unternommen habe. Die alten Front
ſoldaten und ihr junger Erſatz geloben „in höchſter
Erbitterung“ Treue dem Oſten und wollen die
Grafſchaft gegen die tſchechiſche und die Grenzen
des Reiches gegen polniſche Raubgier ſchützen.

Drei ſchwere Fungen verhaftet
Die drei Banditen, die vor etwa 14 Tagen in

Köln-Lindenthal die Depoſitenkaſſe der Deutſchen
Bank ausgeraubt haben, konnten r ſämtlich
verhaftet werden. Der Führer der Räuber hielt
ſich mit einem ſeiner Komplicen in Amſterdam auf,
während der dritte in Dortmund gefaßt wurde.
Der Führer des Räuberautos wur kanntlich
ſchon am Tage der Tat in Köln feſtgenommen.

Gechöftsverfehr
Denken Sie immer rie Hausfran,e. u c

und die Tſchecho

unterzeichnet von einem Grafen von Zeil (Haus

za 56 Se



Jn Neuyort beobachtete eine rieſige Mennie ecken, wie der Oberteil eines e öte:

Stodert en Gerüſts zuſammenbrach und ein Jund die Entdeckung durch den Stiefvater wirft Arbeiter nen mit den Hretterteilen auf die Jwethe Schatten her das junge Pabr und die Strehe ſthrgge Einert deren rein der a Se andendurs 22 Gute roten 4
auſ e nd find die Ma 37 alls auf dem oberſten Teil des Gerüſtes be ewig aus P dem n ha ren 9

e e ceececcececcereeeeeeee ten e Feen den SedanLoge ung zu ergreifen und ſich an dieſes mann Schwargz vo ſich zum Teil in etwasnt iſt eingeſtellt!“ Ganz England lacht. ſo lange anzuklammern, bis die Feuerwehr ihn aus

A. rei e. läche
i

einer gefährlichen Lage befreit dich anmutenden Formen. Um die Wa
der Frage, ob Schwarz ſeine Untergebene,

er zu vergewaltigen verſucht hat, zu ergründchen a

Fin ektiv, die Berwandten, Hunde, n, werden die ſeltſamſten Dinge i ter Ausdie Zeitungen und viel Volk Der Po ſüpenten u ehe leere ne dte ſorgenreiche Lolaltermine für wechſlung. n
Die Entführung auf dem W thema der durch zahlrei ammenſtöße

3
ſchen den Anwälten ausgeſchmückten FreitagKerhendtung war neben dem ben eines Alten

beweiſes durch den Angeklagten die weltwichtige
ob die Hemdpaſſe der in ihrer Sittlichkeit

angeblich ſo oft bedrohten Frau Florian beim
erſten oder zweiten Liebesangriff des Stadtamt
mannes in die Brüche gegangen iſt

e

i e ln L
c

a Wilhelm verietht Oeden.von Doorn kann nicht davauf verzichAchtzehn Monate ſpäter Zelle i fächerlich Se m nUnd es ios, fünf Tage lang, och, der vor einigen Monaten für Wi im inmorgens, mittags und äbends: ſpaltenl Be Doorn den Progeß gegen die „Berliner Morgenrichte über den an Wini Parrant. Sregiel e e das m v T

keit wurde der Welt im richtenblatt“ des
Verbandes ehemaliger 4er Graf KirchbachBund)
kundgetan. Dieſem Weltblatt zufolge erhielt
Rittmeiſter der Landwehr der Kavallerie a. D.

Bloch“ folgenden Brief aus Doorn: „Als Zeichen
meiner dankbaren Anerkennung gJhrer erfolg
a t Arbeit und Jhrer bewährten

rief der Ermordeten S mit dem Tanz
beſte und ſchönſte Schülerin ſie ge

weſen h und um die ſich die jungen Männer ge
n.

„Neues Licht in das Leben und über die mung in dgraueghafte Tat“, tracht un ae ver n es Terſagt der Sonderberichterſtatter einer Zeitung, „gibt e re meines königlichen Hausordens von Hohenanbſchüehich unſerm Vlatte gerr Evons der Weiß t s r W r t Wer r heerrParrant gut gekannt hat und der ſie als ein luſtiges e Aue e
Seſche ad leboneſreder Marchen ſHildert dar Iie Polizei verbreitet die Perſonalien der Toten In einiger e von der Küſte Mexikos er
durch das Radio: marinebiaue Bluſe, fleiſch blickt man ungeheure Rauchſälen über dem Meere. re en er a cfarbene Strümpfe beſondere Kennzeichen: auf Außerdem ſpült die See ſchon ſeit einigen Tagen mr der nach ſewer ündetnis berhenan en

3

fallend ſchöne weiße Zähne!“

dem gegen wegen Ipseblcher Blutſchande erEin Damenhut und ein Freinm.Dritter Akt! „Das Verbreger an Wini Mit „Naukilus“ III Südpol Peeeyge Se Der ſeit Sonntag flüchtige

e Kirchenaustritt Frenzels. Der Amtsworſteher
tote Fiſche ans Geſtade. Man nimmt an, daß dies nzel aus Bornim bei Potsdam iauf den Ausbruch eines unterſeeiſchen Vineck, zu t t aus
rückzuführen iſt.

Parrant vor der Aufklärung!“ Ein Detektiv Rentmeiſter üentmei des Ortes Türnich beig. ch in T Start Ende April Fules Vernes Enkel fährt mit in e und 190 000 Vee. mitgehen et du
x mſterdam am Freitag ver nemr er in Tr Suche u Der amerikaniſche Südpolbezwinger Wilkins hat Beſondere Bohrmaſchinen ſind imſtande, mehrere Beſitz fanden ſich noch r r n tet

18 Monaten verſchwundenen Wini. Sie mu den in Rouen lebenden Enkel des berühmten Meter dicke Eisblöcke in kürzeſter Zeit zu durch Ungetrener Bankdirektor verhaftet. vielet von Windſor verſcharrt ſein. Ein Jules Vernes, der heute 77 Jahre zählt, zur Teil lochen. Obwohl 1d wurde am Freitag einer der Sreherer der
hat der Poligei etwas ins Ohr geflüſtert nohme an einer phantaſtiſchen der „Nantilus“ ſich 250 Kilometer unter dem Gladbacher GewerbeBank, die in der m

Südpolfahrt, die in einem UBoot Waſſer zu halten vermag, Woche ihr un eingeſtelltKanonier Jenkins ebenfalls verſchwunben, vor ſich ſoll, aufgefordert. Jean Jules Ver wird das Boot in Etappen von je 30 Kilometer an Der e Höhe von

R egangen n.nes he angenommen und wird ſich in die rer igen, um die Luftreſervoirs zu 8900 000 bis
nhia einſchiffen. um ättigen. Boot wird außer Wilkins und Jean Egj in A Auf ihrem Fluge nachdtes h P n n i i e r Sir e die dent

n det ird inten wird t weit als nur mög- iegerin Elli Beinhorn, von Sevilla kommend, in 4in Die g„„Nautilus unehmen.des Polizeipräſidiums erbittet mil Der lus“, der die Südpolfahrt der lich unter Waſſer a heranzudringenhilfe, de x Tagen und Nächten r Romanphantaſie Jules Vernes 000 e ge und erſt dann an die Oberfläche zu ſteigen, wenn e en r rn
die ungefähre Geſamtlänge von 4000

nun

aben, der Boden iſt unter dem Meeresſpiegel“ durchführen ſoll, iſt mit auf feſtem Boden das Ziel erreicht werden kann.i chinen ausgeſtattet 4 es 63 S Nautilns“ nach dem Südpol ſoll a
nn gen und S Der Start desikum drangen ſieberhaft, und ſo groß der Ehr ichen ſollen den des Polareiſes zu krohen. Ende Vyril erfolgen.

i Beamten rin ee e Rettung aus der Gletſcherſpalte neeerte
den D Annuncio beſtellt ſein ManſoleumZwei Stunden über dem Abgrund gehangen a

s der Wo bisher ſein L eun er in beiden Seiten Lit Worzudemonſtrieren pflögte. Der altermordet und nicht verſcharrt Schitour zur Wiesbadener Hütte nördlich vom der Spalie mit dem e Se nene e r

Piz Buin. Er wollte bei einbrechender Dunkel e Tiide en tie döhe und inte aber in einer klöſterlichen iskanerzelle zu und
von der Straße weg zum Standesamt geführt, T e an kam Ste d ſich mit dem Kopf und dem rechten Fuß, n er in diente f. r ge hiemns

r umher. Nachdem i öcher.h e e en nn geſtern früh den SilvrettaGletſcher glücklich S W a ten n Gebete. Begraben werden will D'Annuncio in

t ß ittags verbleiben, als einn eine Johanna Doris Winiſvedſeine Spalts des VermuntGletſchere ein und blieb o Ubr verm Sepiget eine Tour auf Renato Brozzi erhielt bereits einen entſprechenden

ihn vor

e S a und mit Einſetzung von Gut und Freiheitm 11. Mai 1878, nachmittags 8338 Uhr, ger 860 Joſire Reichksſiouptstodt e e i S See er Seht e See be ereletheſe der ruſſiſchen Botſchaft aus einem alten weiter vorwärte ſchwiten kann i er
Fankure ABuu Abe aucheuſe Revolver drei Schüſſe auf den vorbei Jahre nach Jnkrafttreten des o J s 7ſind die Sozialdemokraten mit

al die Reichstagsneuwahlen den
Unter allen deutſchen Städten, deren Arbeiter

längſt ſchon ſitzen ihre Vertreter im Stadtparla-

bewegung nicht nur eine nwärtige, ſondern aucheine hiſthr men g 2 J eSozialdemokraten. Zwar höhnt die bürgerliche] Der 3 lehnt das Willkürgeſetz ab. Acht ment: das Geſetz bringt die entgegengeſert Wir-

iſche Bedeutu t, weiſt Berlin in re Berlin iſt der Schimpf erſpart ge t ewe wohl es ſie veren hen Sozialdemokraten in den Reichstag nun noch die bürgerlichen Blätter verlogen melden: nichten ſollte. Alle Willkürakte und auch der 1887

4 abſoluten en das ſtärkſte Kontingent politiſch aber die Sozialdemokratie iſt nun be mit den Sozial ſympathiſiert, nochmals verſchärfte Belagerungszuſtand können anund gewerk Saſtlig Arbeſter auf. Die e ren mit dem man im politiſchen e e wüſte ſchamloſe die Sozial wer nichts andern z
Entwicklung der Reichshauptſtadt von der preußi Ta kampf rechnen mu atie. Maſſenhaft werden ſozialiſtiſche Arbei ößer iſt der Erfolg im Frühjahr 1890

i

ß.unruhigt ſieht Bismarck auf die wachſenden ter auf Grund von Venunziationen entlaſſen. Aber bei den e chstagswahlen, kurz vor Ablauf des

trotzdem loſer Polizeiterror die Wahlarbeit i d eraankei, macht. halten im gleichen Jahr dieſzu überwältigenden Sieg bringen. 159 000 Stim-
Berliner Sozialdemokraten 65 147 Stimmen. Am men wurden für ſie in Berlin abgegeben.
21. Oktober 1878 tritt das Ausnahmegeſetz, das der

ſchen Königsreſidenz zur europäiſchen Weltſtadt iſt
e
gu on den i utigenmachtvollen Geſtalt, die allen Angri n von links

e e ohne Erſchütterung ſtandhält, eng ver
unden.

Schwer und mühevoll waren die Anfänge der
Bewegung. Als man 1871 das erſte Parlament des
neuen Reiches wählte, wurden für den einzigen
r n Abgeordneten Grau in ganz

rlin 1982 Stimmen abgegeben in den prole-
tariſchen len des Berliner Nordens ſtimmten
82 Arbeiter za den ſozialiſtiſchen Kandidaten.

a geß o o mit r. Raftlichen Kriſen tragen ung in die Berlinere fern Lohnforderungen,

De e Ke ſendorf nach Berlin.
Das Ziel dieſes

fanatiſchen Sozialiſtenfreffers
iſt kei ringeres, als die ſozialiſtiſche B jungen Mecht abzuwürgen. Aber die Aera

vreußiſchen Vereins und Verſammlungsrechtes die
Arbeiterbewegung, die von Tag zu Tag mehr An
hänger gewinnt, zu zerſchlagen verſucht iſt nur

s Vorſpiel zu dem brutalen Terror des Sozia-
Belagerungszuſtandes über Berlin wj

beginnen die Ausvweiſungen. die mit ſchonungsloſer Von Jahr zu Jahr ſteigt der Einfluß der
Kämpfe um den Zehnſtundentag tengeſedes mit dem Biomarch die ganze Sozia Vrutalität durthgefübri werden a hege de Partei.

Streiks und Ausſperrungen. Mit liſtenbewegung ausrotten möchte. Der Exfolo Sozialiſten alles Familienvs äri rden in In ſtetiger, konſequenter Arbeit konnte ſie ſich durchT 7 Tee Würer r r ge in Teſſendorſe n vorläufig daß 1877 Se Berlinerſſchäftsleute wit ihren 500 r ind Krieg Revolmlon und Nachtriegswirren zu dem
das Berli leiariat in den organiſierten wirt Sozialdemokraten 31 876 Stimmen und einen Verſder Zeit des Ausnahmegeſetzes in S n Talentwigeln, was ſie heute i zu der großen

er bwehrl 1873 erte ſche n Vadheleg erdolten. Trod Volizeiterroreſditterſte Vot getrieben Das Fortbeſteben er en hatte Aus dem keinen Trupp derfemter
Weſen rkampf. Werken der Führer. In den Svalter Vartei unter dieſem Terrorgeſet deſſen erſter Sonate die Bismarcks Politei vergeblizum erſten Male die Tiſchler den Achtſtundentag und da e verrſgt Behärzung: wo o Varagravh ſozioldemokratiſche Vereine herd aup en werde rohe Schu der Re rei

g e en do dinan Diei undegueme Vor e gewinnt in d e e durch o T e wütete wu er
z S g n Fr eſtellt.rauen u ädchenverein“ r die Kreiſen der Bevölkerung an Gufluß. Shhon e et W Wie Nu de Verbote u ſant Kämpferi n für den ſozialiſtiſchen Zukunfts-

veiden ſich in die proletariſche Kampffrontldedroht ihre Agitation Bizmarcke Steuergefede
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bei Gen. Keller Funktionärſitzung. er Wir geben hierdurch bekannt, daß wir in Vebetei immer mit

Segen einem Adkommen zwischen den deutschen Banken, Spar-Kann Lrachhtganorsensenn ten unsere ſewells geftendenund Neuwahaller Mitglieder wird erwartet.

Schafſtädt SePrinz von n écrgt:e
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arvüheel Bernfa-Kleidong

Halle a. S., im Januar 1931. Teikotagen Heurenartikei
Falſkenverg ModewarenhausEmpfehle mein Sohnunhwaren- Kleiderſtoffe, AusſteuerN. c. in beſten Qualitäten tagen, Damen und e

Hamenkonfektſon Maß und Reparatur Werkſtatt. billigſte reiſe
Kühblers Striekbekleſdung.
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werden kierdurch gebeten, bel ren
Einkäufen und beim Besuch von
V nur unsere Inserenten
an bercksteckttgen.

Ia. S., Gr. Vlriohotr. 27
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e Dor Zigorrenioden des Genossen Schneidor,wo der ei edrungene Hokenkreuzler grundlos durch Revolver
schösse Wiſſi Schneider niederschoß. Nebenon das Restaurant,
das Stammlokol der Noris, von aus der Mord vorbereitet

wurde

Willi Schneider
Sozioldemokrot,

deshalb erschossen von Hoken-
kreuzlern

Der ermordete Genosse

Herbert Grouf
Unten: Der Artikel des »Angriffa,

des Orgons des Hetzeinpeitschers Goebbels, der die 2
in der Mordnaocht völlig n i Er mordeten obendrein

schimp

war

e Jv x V.
J 1n

II

e 9 m ekock r Max Mauschkeo Hans Kolioex
Kaufmonn, 24 Jahre, Am Maler, 24 Jahre, Rosten- M 19 Jahre,Friedrichshain 7, 72 m bourger Strade 2. 1,65 m e straße 8,
groß, untersefzte Soertoit, groß, echlank, ovales Ge- m groß, echlank,
volles Gesicht, starko sgſcht, hellblondes Haar bortlos
schwarze Augenbroven,
kleiner schwarzer Bart,e c sind der rohon Mordtat I

mufmaßliche
Täter:

Na
emordeh M eg



Negerkinder sammeln Kohlen-
reste aus der Schlacke

icht überall wer-
den in den Ver-
einigten Staaten

von Nord- Amerika die
Löhne gezahlt, von denen
hier in Deutschland ge-
sprochen wird. Nicht in
allen Ländern des Staates herrscht der Wohl-
stand, von denen die Reisenden erzählen. Die
große Reiseroute der Fremden geht von Groß
stadt zu Großstadt. Wer geht nach den Städten
des Südens Wer sieht Georgia, Nord- und
Sud-Carolina, welche Einwanderer hörten etwas
von Tennessee Welcher Reisende studierte
die Lebensverhältnisse in den Bergen und dem

Unten: Jeder Tag fast ist ein
Waschtag für die Negerfrau

4 J
südlichen Kentucky. Betragen im mittleren Amerika
die Durchschnittslöhne 45 Cents pro Stunde, s0 fallen sie
in den Südost-Stasten auf 27 Cents. Zwischen 21 und
11 Dollar bewegt sich der Durchschnittslohn. Und das
kulturelle Leben entspricht diesen Verhältnissen.

Man steht in einem anderen Amerika. Freilich, auch
diese Staaten gehen einer industriellen Entwicklung ent-
gegen. Papier, Textil- und chemische Fabriken entstehen.
Holzmühlen und Eisenwerke, Möbeltischlereien und Eisen-
bahnreparaturwerkstätten siedeln sich an. Aber all das
fitieren. Der gewerkschaftliche Einfluß ist in diesen Süd-
distrikten leider noch kaum wahrnehmbar. Ueberall findet
man den „open shop“, den Betrieb ohne gewerkschaftlich
organisierte Arbeiter, vor. Erst jetzt, nach dem großen

Streik in Elisabethtown, beginnen die Gewerkschaften

langsam Fuß zu fassen. Por.

Links: Haus eines fardi en Textilarbeiters in
Westfield (Alabama);

der 76 jährige Mann muß für drei Raume monatlich
42 Mark zahlen

Darüber Zwillings- Hütte ehemaliger Sklaven;
heute von einem Negerbauer bewohnt

Haus mit vier Räumen
Ursprünglich für zwei Familien be-
stimmt gegenwärtig von einer besetzt

(Mietspreis pro Monat 38 AMark)

Rechts: Ein farbiger Untermieter

Unten: Straße einer typischen

eher in Birmingham
a(Alabama)



A der Wiese am Waldrand, die auf der einen Seite durch ein
kleines Flüßchen und dahinter durch Kartoffelfelder begrenzit

wird, liegen junge Burschen, sich sonnend und Karten spielend. Mit-
unter spielen sie auch Fuſtball, dann nichen ihre blauen Hemden wie
tanzende Punkte auf dem grünen Grunde der Wiese.

Als ich dort eines Sonntags mit meiner Zeichenmappe vorbeiging,
kam mir ein Junge nachgelaufen und bat mich: „Ach, malen Sie doch
mal unsere Katze ab!“ Ich kehrte mit um, setzte mich zu ihnen. Die
einen lagen auf dem Bauche und espielten Karten, andere badeten, aber
die meisten hatten ihre Beschäftigung mit einer kleinen weiſßten Katze.

Unsere Mulle gehört zur Familie!“ Die über 200 Zöglinge der Anstalt
sind in ungefähr zehn Familien eingeteilt. Die mich Auffordernden
waren die „Haus- und Gartenarbeiter“.

Durch diese Familie kam ich dann auch einige Tage später ins
Haus selbst. Ihre Katze und noch einige Jungenköpfe hatte ich

gezeichnet und ihnen die Bilder geschenkt. Nun wollte ich den einen
Jungen noch einmal für mich zeichnen.

Es war gerade Abendbroteesenszeit. Das Eesen war bald ver-
schlungen. Hernach las der Familienvater aus einem Kriegsbuche vor;
die Hälfte hörte zu, die anderen sahen mir beim Zeichnen zu. Als ich
dann gehen mußſtte, hatten sie von meiner Hand Besitz ergriffen und
es dauerte eine Weile, bis ich aus diesem herzlichen Ansturm wieder
zu mir kam.Diesem einen meiner Besuche ſolgten bald andere. Nach dem Abend-

essen gingen wir auch einmal ans Fließt, um dort ein Mundharmonikakonzert
zu veranstalten, Sie epielten voll Leidenschaft und Begeisterung; weich
Klang es in die abendliche Stille. Sie spielten Waldeslust“, „Einen

c

TSeuclien aus clem Segen
Vater hab' ich nicht, meine Mutter liebt mich nicht“. Da verstand
ich diese Augen, deren Blick nach innen gerichtet, diese finsteren
Gesichter, diese ausdrucks vollen Profile, diese Haare, die zur Seite
lang herabfallen. Die Sehnsucht ihres Herzens war wie der Schrei
eines Tieres, mit venbissener Wut und mit Kraft hineingestoßen in
die Mundharmonika.
Ein lichter Punkt in der Erinnerung an dieses Haus ist mir seine

Gastfreundschaft, dieser werde ich gern gedenken, sowie der Herz-
lichkeit jener Jungen. Es ist gut, daran zu denken, daß es manche
hier besser haben als zu Hause und daß man vielen erst „ein

Zuhause gab. Kurt Hedloff
rer e m m a h n e t



Staatliche Jugendpfege

in Jahren der Krise und Erschütterung, sind in Not und Gefahr. estaltet. Die größte Rolle in der öffentlichen Diskussion der letzten
M von Kindern und jungen Menschen, geboren und aufgewachsen den Dienst am Kinde nach modernen pädagogischen Grundsätzen um-

Da gilt es einzugreifen und zu helfen. Jugendpflege und Jugend- ahre hat die staatliche Fürsorgeerziehung. gespielt. Cewiß gibt es
fürsorge sind in den letzten Jahren in den Mittelpunkt ier noch manchen Mißdes öffentlichen Interesses gerückt, man las und hörte viel stand zu beseitigen, aber
Kritik an einzelnen Unzulänglichkeiten. Was in Wirklich- e I aàAarüber darf nicht die ent-keit geleistet wird, das bleibt der breiten Oeffentlichkeit ben h scheidende Tatsache ver-
verborgen. 7 gessen werden, daß hierVerschiedene Mitarbeiter des Landesjugendamts der junge Menschen, die ausStadt Berlin haben in einem lebendigen und anschau- n e sozialen und anderen Ur-lichen Bericht einen Ueberblichk über die Arbeit der e 2 sachen heraus in die CGe-letzten fünf Jahre gegeben. Unsere Bilder zeigen einige r 7 fahr des Herabsinkens zum
Ausschnitte. Zehntausende von Schulkindern Kommen täg- Verbrecher- und Dirnen-lich ohne Frühstück zur Schule, Tausende haben zu Hause 4 tum gekommen sind, anregelmäßige Arbeit ge-

E a e e h vöhnt werden und so häu-fig für die Cesellschaft zu
retten sind.

Redürftige Jugend
wird zur Erholung

verschickt

Ganz oben
Mutter mit ihren
Kindern in einer

Säuglings-
fürsorgestelle

Rechts
Im Freien wächst
auch der Appetit
Unten: Jungen aus
Struveshof beim

n

n

o

Erntefest im Hofe eines Waisenhauses

kein warmes Mittagessen zu erwarten. Da greift
die Stadt ein. Sie gibt Essen in der Schule und
sie organisiert in den Ferien Erholungsmöglich-
keiten und Speisung. Ganze Schulklassen und
großte Transporte hilfsbedürftiger Kinder fahren
in Kindersonderzügen an die See oder in die
anderen Landerholungsheime der jeweiligen Stadt.
Nach vier oder sechs Wochen Kommen sie ge-

und widerstandsfähiger zurück. Beson-
dere Bedeutung wird der Säu lingspflege zu-messen. Die unehelichen e die er-
ahrungsgemäß infolge Berufsarbeit der Mutter

am meisten gefüährdet sind, werden in den Säug-
lingsberatungsstellen vom ersten Tage an be-
treut und beobachtet. Kinder, die keine Eltern
haben oder deren Eltern in Not geraten, werden
durch das Waisenhaus an private Pſlegestellen
vermittelt, im Waisenhause selbst ist alles auf

94.0



das hohe Hallendach der Kirche ins S
Land, hinüber nach dem Bischofsom-
mersitz der Havelberget Domherren
Plattenburg mit seinem vielhundert-
jährigen Efeu, hin nach Havelberg, auf
dessen Höhe der bupghaſte DDom über
ler Talstadt steht. Die Havel wiegit
ihre Wellen n aber immer Weni-
ger Kähne ziehun, auf ihr dahin, s0
daſt die Stadt langsam ein Altertums-
nest zu werden droht. Von ihr ging
der alte Weg Uer Bischöfe nach der
Bischofstadt Witt-
stock. Aber wer
sieht heute aus dem
Fenster, geschweige
daß er aussteigt,
wenn die Märker-
stadt kommt Auch
in Pritzwalk. Kyritz
und Perleberg ist
von dem alten Ge-

triebe der einstigen
Hansastädte nicht

Unten:

Die Plattenburg
bei Wilsnack

Gasse in Lenzen

Links
Rolanch in
Perleberg

viel übrigge-
blieben. Sie
müssen es zu-
frielden sein,
daß Nebenbah-
nen sie an die
Berlin Ham-

burger Bahn
heranbringen,
wenn sie den

Anschlußk an Zeit und Tempo nicht
verlieren wollen. Alles andere aber
gehört unbeschränkt dem Bauer. Schaf-
herden weiden noch hier und da, fer-
nes Hundlegebell verrät dem Wanderer,
daß er in die Nähe eines Dorfes ge-
Kommen ist; in den Sandwegen mahlen
Wagen und Fuß. Ewald Israel

Heideweg in der Mark

ls eine einfache Welt mit Feldern, Wiesen und Wäldern, die
ab und zu von einem Kirchturm überragt werden oder durch

die eine weiſte Landstraßte in irgendein kleines Dorf hineinläuft,
so sieht die Prignitz, wer sie flüchtig vom Zugfenster aus auf-
nimmt. Und doch hat sie mehr, sind Feld. Wiese und Wald nur
ein Stück der Landschaft, um die alle Bahnen herumziehen, als
wollten sie deutlich zeigen, daß sie eine Insel mitten im Land ist.
Auch die Ströme ziehen daran vorüber, wie sie in den vergangenen
Jahrhunderten die Straßen mieden. Sie machten es, daß die Prig-
nitz bis auf den Tag abgeschieden blieb. Nirgends wandert es sich
besser als hier. Das Land hat noch den Bauer, der bodenständig
ist und in manchem Brauch fest am Alten hängt. War die Mark
im ganzen ein Kolonisationsland, das erst mühsam aus einem
schlechten Zustand in einen besseren gebracht werden mußte,
so trifft das auf die Prignitz besonders zu. Das gab ihr das
Versonnene und In-sich-Zurückgezogene und findet sich
auch in ihren Städten. Die müärkischen Städte erfreuen
meist durch die Einfachheit und Sicherheit ihres Auf-
baues, ohne doch ganz auf oft hübsche Kleinstadtarchi-
tektonik zu verzichten. Sie zeigen eine ruhige Be-
stimmiheit. Es führt von ihnen eine gerade Linie zu
der anspruchslosen Natur, in der sie stehen. Da ist
das alte Wilsnack, das heute durch sein Eisenmoor
wieder aus tiefem Schlaf erwacht ist. Weit weist

a

Motiv aus

Der Havel- Neustacdktberger Dom an der Dosse



e e h

Der Sohn der Mag
Die Sonne kroch langsam hinter die Lahn-

höhen. Immer matter schimmerten in der Ferne
zwischen Obstbäumen die Ziegeldächer des
kleinen Dorfes. Nur auf dem Kamm des Berg-
hanges leuchtete noch das graue CGemäuer des
alten Grafenschlosses im roten Licht des
sterbenden Tages.

Dem jungen Burschen, der mit einem Koffer
auf dem schmalen, ausgefahrenen Feldwe
schritt, perlte der Schweiß im Gesicht. Er gri
manchmal in das Korn und lieſt lächelnd die
Aehren durch seine grobknochi Finger
gleiten. Als er nach einer Stunde im Orte ankam,

annte sich schon ein sternenloser
achthimmel über dem Dorf. SDer Wirt im Schwarzen Adler

erwiderte freundlich den Gruß des
fremden Gastes, besann sich sekun-
denlang, trat dann rasch auf ihn zu:
„Stefan Bender Er streckte
m die Hand hin. „Du warst lange
ort!“

„Sieben Jahre“, sagte Stefan,
strich sich das Haar aus der hohen
Stirn und dachte in diesem Augen-
blick daran, wie er damals, wenige
Tage nach dem Begräbnis der
Mutter sein Bündel geschnürt hatte.

Nach dem Abendbrot ging Stefan
hinauf in den TFanzsaal. Die Musi-
kanten bliesen einen Tusch und die
Burschen und Mädels begrüßtten den
Heimgekehrten. Er nahm später an
einem Tisch Platz und unterhielt
sich mit zwei alten Steinbruch-
arbeitern.

Auf der anderen Seite des Saales
saßt eine hübsche junge Magd. Sie
tanzte bloß selten und nur mit den
Steinbrucharbeitern und den Knech-
ten. Kein Bauernsohn holte sie.
Immer wieder schaute Stefan hin-
über. Dich lagen die schweren
schwarzen Flechten um ihr braun-
gebranntes Gesicht. „Eine Polnische“,
erklärte ihm geringschätzig der Sohn
des Dorfschullehrers. „Bronislawa“
heiſit sie. Stefan stand auf und ging mit
roſten Schritten auf sie zu, als jetzt eine Polka

ann. Sie tanzten miteinander. Man schaute
sich nach ihnen um. An den Tischen tuschelten
die Mädchen.

Eine Viertelſtunde später war Stefan ver-
schwunden. Auch die „Polnische“ war nicht

mehr da. Die Burschen lachten verschmitzt und
die Mädchen spöttelten.

Stefan Bender suchte sich am nächsten Tage
Arbeit in dem Steinbruch, der dem Grafen
ort Zwei Monate später hob er sein kleines

rbe von der Sparkasse ab, Kaufte das Häuschen
mit den grünen Läden am Ausgang des Dorfes
und Kurz darauf heiratete er Bronislawa.

Stefan hatte draußen in der Fremde viel ge-
sehen und gelernt. Man hörte ihm gern Z2u,
wenn er im Steinbruch während der Frühstücks-

use erzählte. Manchmal besuchten ihn die
ollegen abends in seiner Wohnung. Dann

fielen harte Worte gegen den Arbeitgeber, den
Grafen. Und eines Tages legten sie im Stein-
bruch die Arbeit nieder. Wochenlanger Streik-
brachte einige Pfennige Lohnerhöhung aber
Stefan, der Wortführer der Arbeiter, wurde

nicht wieder eingestellt. Das war kurz vor der
Geburt seines Sohnes Karl.

In dem Nachbarstädtchen, eine gute Wegstunde
vom Ort entfernt, fand Stefan wieder Arbeit. Da-
heim im Dorf begann man seine Frau und ihn
zu schikanieren. Der Graf hatte sich eines
Ta den Bürgermeister aufs Schloß bestellt
und warnend gesagt: „Bender ist ein gefähr-
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Wintertag im Walde

licher Hetzer Er muß raus aus demDorf. Die Bauern, die den Schloſtherrn
traditionsgemäß in das Parlament gewählt
hatten, folgten diesem Wink. Niemand borgte
Stefan Zugvieh, damit er sein Stück Land be-
ackern konnte. Bronislawa mußte mit der Hacke
aufs Feld. Der Kinderwagen stand dann am
Wegrain. Dort schrie der Kleine Karl. Als sie
ihm einmal hinter dem CGebüsch die Brust gab,
fuhr auf der Landstraße die Kutsche des

Grafen vorüber. Da funkelten ihre Augen vor
Zorn, sie stieß einen polnischen Fluch durch die
Zähne, griff wieder zur Hacke und schuftete
weiter. Er wird uns nicht klein kriegen, dachte
sie im stillen.

Jahre vergingen. Bronislawa lebte mit ihrem
Mann in glücklicher Ehe, und Karl war zum
Neid der Bauern der beste Schüler seiner
Klasse. Stolz trug sie den Kopf im Nacken,
wenn sie durch das Dorf ging und fühlte, daß
man näch ihr blickte. Sie wuhßte: für die reichen

Erekhlung
von Ruciolf Eis

Bauern blieb sie die frühere Kleinmagd und
die „Polnische“. Stefan war zu einem rührigen
Agitator geworden. Er las ihr oft aus der
Zeitung und aus Büchern vor. Und wenn sich
die Genossen im Hinterzimmer des „Schwarzen
Adler trafen, um über die litischen Er-
eignisse zu diskutieren, saßt Bronislawa als
einzige Frau unter den Männern.

In dem gleichen Rhythmus, den die tägliche
Arbeit gab, ging das Leben weiter, bis der Krieg
kam. Im tember erschien Stefan zum letzten-
mal auf Urlaub. Mit dem nächsten Ersatz sollte
er an die Front. Feldpostbriefe kamen. Eines Tages

schrieb der Hauptmann. An einem
Dezembermorgen war Stefans zer-
rissener Leib bei Chauny begraben
worden. Wochenlang sprach Broni-
slawa fast kein Wort. Karl, der in
der nahen Stadt das Maurerhand-
werk lernte, war ihr Trost. Als er
sein CGesellenstück gemacht hatte,
ging er in die Fremde. Eintönig
wurden jetzt ihre Tage.

Kreislauf des Lebens. An einem
Sommerabend schritt ein junger
Bursche mit einem Koffer auf dem
Feldweg, der zum Ort führte. Sterne
leuchteten über dem Dorf, als er an
die grünen Fensterläden klopfte
Seit diesem Tage lachte Bronislawa
wieder. Sie lebte noch einmal auf
neben Karl und fühlte sich jung.
trotz ihrer grauen Haare. Und
wieder gingen Jahre ins Land. Karl
war Funktionär seines Verbandes
geworden. Oft stand er in den Ver-
sammlungen am Rednerpult. Im Ort
saſt er im Vorstand der Sozialdemo-
Kkratischen Partei.

November 1929. Im Tanzsaal des
Schwarzen Adler saßten Bauern,
Steinbrucharbeiter und Häusler. Die
Unterhaltung schwirrte laut an den
Tischen. Als der Dorfschullehrer in
den Saal trat, wurde es mit
einem Schlage still. Wer?“ fragte

aufgeregt einer der Arbeiter. Der Lehrer sagte
i sondern deutete nach der Tür. Dort
stand

„Verdammt“, fluchte der weißhaarige Groß-
bauer Bernfeld: „Der Sohn der Polnischen“.
Ein Jubel brach los. Die Gemeindevertreter
hatten den Maurer Karl Bender zum Bürger-
meister gewählt. Man hob ihn auf die Schultern
und trug ihn an den Tisch, an dem eine alte
Frau saßt. Sie stammelte: „Wenn das sein Vater
noch erlebt hätte. Die Steinbrucharbeſter
und Kleinbauern sangen ein Kampflied.
Bronislawa fühlte die harte Hand ihres Sohnes.
Sie sangen beide mit. Ein Gefühl der Zufrieden-
heit erwärmte Mutter Bender. Nicht umsonst
hatte sie früher Leid und Aerger ertragen. Es

war notwendig gewesen. Sie wußte, daß heute
unter ein Kapitel der sozialistischen Bewegung
des Dorfes der Schluſtstrich gezogen wurde
und lauter sang sie das Lied, das die Schaffenden
der ganzen Welt singen.

e Kreuzrätsela chefgiiimprs. DieseI Buchstaben schreibe man s0 in die
rten Felder der

V n lünk Kreuze, dal künf vier

Schach.
Schachaufgabe Nr. 581 (18. 1. 30)

Robert Rupp, Düsseldorf (Original)
I2

Matt in 2 Zügen

Arheiter-Schachkalender 1934. Herau ie eas, Zwickauer Str. 152. is rHundeemitglieder 1.20 Mr.

Neben allerlei Wissenswertem enthält der Kalender eine
Zusammenstellung von Lesefrüchten aus der Schachliteratur;
Statistisches von der Bundesmeisterschaft und einen Aufsatz
über den krankhaften Ehrgeiz der Schachspieler. Wie
üblich, bringt er auch diesmal ein Lösungsturnier. Bei
dem Adressenmaterial ist für die Funktionäre ein weiterer
Ausbau notwendig

Lösung zu Nr. 5680 (Hagemann): Khs, Das, Th7, f8, Lbt.
Shb2, es, Be3. (9) Kes, Te2, d3, Lbs, Sa3, bs, Bes, eb,

53,. 4 (10)--2 1. Tf8--ft! Dr. 2. 2* Die Preis-richter (J. Kotre, Wien,. und R. Büchner, Erdmannsdorf)
Frische und Ursprünglichkeitbemerken dazu: „Loyd

schweren CGeschützeweht aus diesem Opus. Der Ka der ch
ist von dramatischer Wirkung. 8 Verteidigungen der
schwarzen Türme und Mattzüge der weißen Türme bilden
eine vollkommene Einheit der Idee und der Konstruktion.“

it

Cespielt bei der Endrunde der Bundesmeisterschaft.
Pfingsten 1990 in

Weit: Wehſritz, Näürnberg; Schwarz: Marienberg. Essen.
1. d d7 2. 2 e7 3. Sb1-3, Sg84. Le Lf8--e7; 5. e2-e3, S 7 6. Sgl--f3, c7

7. L 0--0: 8. Däte2, De (damit wird waonigInitiative entwickelt und auch gar kein Ve gemacht.
s Spiel zu befreien); od. e Xds; 10. Sſ3--es5,

Le7-b4; (wenn Schwarz die Ahbtauschmöglichkeiten durch-
gerechnet hätte. dann hätte er bemerken müssen, daſt ihm
nun ein Bauer verloren bt): 11. Lb4xc312. b2Xx3, 86)d47; 13. h7. Kgs 3höhe 15. h2-h4, f7 16. Lgs--f4,
66h5ä; 18. De2-e2. K 19 hs5. ieiner so überwältigenden Angriffssteltun rauchte Weiß
eigentlich nicht die Damen zu ta aber er kann hier
gewinnen wie er will. Im 47. Zage gab Schwarz auf.
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Sfadtoldendort im Weserherglan
Die Stadt mit dem merkwürdigen Namen h(n der Ortsbezeichnung sind zwei Silben ein plattceutscher und zwei in hochdentscher

Muncdlart. letztere enthalten zwei gegensütz-
liche Berrichnungen kommunaler Verfas-
sungsſorm). An der Reichsbahnstrecke
Berlin--Kreiensen-- Aachen liegt in land-
schaftlich schöner Lage. rings von bewalde-

Das Kathaus ten Bergen umschlossen, das braunschwei-
gische Städtchen Stacltoldendorſ. Die Ein-

wohnerzahl beträgt 4000. lufolge der Höhenlage (230 Meter
über N. N.), des naßtkalten Klimas und des schlechten Bodens
hatten die Bauern nie rosige Zeiten. Aus der vorherrschenden
Leinenweberzunft entwickelte sich nach dem Bahnbau in den
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ein Vertrieb vonLeinen waren. IIeute beschäftigt die daraus hervorgegangene Das Dwelba
Leinenweberei und h rund 600 Angestellte und Unten: Ruine Homburg
Arhbeiter, welche ihren Wohnsitz zum großen Teil in den um-
liegenden Dörfern haben. Weiter befindet sich am Ort eine
Gipsindustrie mit vier Firmen, welche rund 250 Arbeiter beschäf-
tigt. Gegenüber dem mächtiger liegenden Gipsvorkommen im
Harze hat die hiesige Gipsindustrie einen gewissen Vorsprung
in der Fracht nach dem Westen. Diese Firmen, besonders die
Weberei, sind für das Schicksal der Stadt bestimmend. Die

ne e e r w. perun enossenschaftlich organisiert. Seit 1928 ist eine starkeDas Wilhelm Raabe-Haus ialäemokrgigche Mehehen in der Stadtverordneten versamm-
Unten: Hagentorturm lung vorhanden. Die Stadt steht unter der Leitung eines sozial-

demokratischen Oberhauptes. Die Arbeit unserer Partei wurde
zunächst dem Wohnungsban zugewendet. In der neuen Sied-
lung wohnen rund 500 Menschen, welche in der Vorkriegszeit in
erbärmlichen Löchern hausen muſtten. Eine moderne Freibade-
anstalt gehört zu den jüngsten Errungenschaften des Ortes. Aus
der Vorkriegszeit besitzt die Stadt noch ein Gas- und Wasser-
werk. ein Hospital und ein Krankenhaus. Stadtoldendorf ist
Sitz eines Amtsgerichts und einiger anderer Behörden. Durch
die Erzählungen „Altershausen“ und „Das Odfeld“ von Wilhelm
Raabe ist dessen Jugendheimat auch in der Literatur bekannt

worden. Die Gastwirtschaft Ratskeller. in welcher die eine
rzählung spielt, ist kürzlich an den Außenwänden von dem

Plattenbehang befreit und hat seinen schönen Schmuck der Fach-
werkverzierung wiedererhalten. Einige Türme und Reste der
alten Stadtmauer sind noch vorhanden. Es verlohnt sich. Stadt-

oldendorf zu besuchen und in seiner schö-

Ab

Unten: Waldweg nen Umgebung zu verweilen. Ganz in derNähe befindet sich der Kellberg mit seinem e Die Grundmühle
Aussichtsturm, das neue Schützenhaus in Unten: Schützenhaus
idvllischer Lage, die Homburg mit Burg-
ruine, das alte Zisterzienserkloster Ame-
lungsborn im reizenden Hooptal. sowie der
Holzberg mit seltener Flora. Der große
Sollingwald. der Köterberg mit dem neu-
erbauten Köterberghaus. die Weser in
ihrem schönsten Teil von Karlshafen bis
Bodenwerder, der Vogler mit einem Aus-
sichtsturm und der Eberstein mit Resten
einer Burg, welche einst einem Gaugrafen
als Sitz diente, sind sehr leicht zu erreichen.

XCCCEEGIIIMIIIIMMIIMIXXXCECEIIIGIIIIIMMIIIIIIIGIIIIIIIIIIMIIIIIXXXCGEIIIIMCXEXCGCEEIEGGECECEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEECCEEEEEEEEEEEcceeecccä

e a 4 5 x v

e u r

Der Neubau der Dessauer
Ortskrankenkasse

Oben und rechts

Die neue Sprung- eanlage der Ski--

Abteilung des Allg. Unten:Sportvereins Frauen der Arbeiterwohl- zIahnsdorf i. Erzg., fahrt in Nienburg- Saale z7die dieser Tage ein beim Anfertigen von prak- e zgeweiht wird tischen Geschenken

Links

Hermann Winkler
und Frau

zwei bewährte Genossen
in Oederau, kämpfen seit
einem halben Jahrhun-
dert in unseren Reihen

wer r können Keine Aufnahme finden. Bildern aus dem Organisationsleben maß die Tostentreie Nachdruck eriegubvie Jes FPhotographen ger und Manuskripte an r a

L. Se M Bei allenund Zeit. Berlin, Lindenstraſte 5, au senden. Einsendungen für eine bestimmte Nummer sind 13 T. orher eisenàdungen ist anzugeben: Ausgabe M Druck und Verlag: Vorwäris buchäruckerei und n ehe e h r Lindemrae s
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